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Berlin» SO. Jan . Am Jahrestag der Machtergreifung
veranstaltete der Gau Groß-Berlin im Berliner Sportpa¬
last, der Traditionsstätte der nationalsozialistischenBewe¬
gung der Reichshauptstadt, eine gewaltige Kundgebung
Im Mittelpunkt der Feierstunde stand die Rede des
Führers,  der sein Hauptquartier im Osten für kurze
Zeit verlassen hatte, um, wie so oft an dem geschichtlichen
Tage, zum deutschen Volk zu sprechen. Das nationalsoziali¬
stische Grobdeutschlandhat sich auch an diesem 30. Januar
— inmitten des größten Schicksalskampfes der Weltge¬
schichte— versammelt, um neue Kraft zu schöpfen im Ge¬
denken an den historischen 30. Januar .1933 Der Führer
war es wieder, dessen Worte diesem Tage seine Weihe ga¬
ben. An der Schwelle des Jahres 10 der nationalsozialisti¬
schen Revolution deutete der Führer den Sinn dieses Ta-
ges und krönte ihn mit neuen Parolen der Kraft und hin¬
reißenden Siege-gewißheit.

ReichsministerDr. Goebbels  eröfsnete als Gauleiter
von Berlin die Kundgebung mit herzlichen Begrüßungs¬
worten. „Wir. freuen uns vor allem. S - 'o frisch und ge-
und unter uns zu sehen" ries er unlc" ürmischem Bei-
all dem Führer zu Dann begrüßte der Minister als Ab¬
gesandte des Duce hervorragende Vertreter der Faschist:-
schen Partei und des faschistischen Italien und wies aus
den gemeinsamen Existenzkampf Deutschlands. Italiens
und Japans . Und nun sprach

der Führer.
dessen Worten die Massen mit stärkster Spannung lausch¬
ten. Immer und immer wieder brausten begeisterte Bei¬
falls- und Zustimmungskundgebungen durch den Raum
und legten Zeugnis ob von der innigen Verbundenheit
Zwischen Führer und Volk im nationalsozialistischen Deutsch¬
land.

Vom Herzen kommen, zum Herzen gehen die Worte
des Führers. Durch alles leuchtet die Größe der Persön¬
lichkeit, die aus einer schöpferischen Kraft die Führung der
Nation übernahm. Heiliger Glaube, eiserner Wille, Zähig¬
keit und Beharrlichkeit, unter diesen Vorzeichen stehen alle
Phasen des Kampfes um die Macht, die der Führer mit le¬
bendigster Eindringlichkeitaufzeigt. Der Sieg ist aber auch
der Tapferkeit der Mitkämpfer zu danken, jener wahrhaft
Starken, die mit dem Führer Erfolg und Rückschlag un¬
beugsam Hinnahmen. Die Worte des Dankes an diese Män¬
ner unterstreicht stürmischer Beifall. Mit der gleichen inne¬
ren Spannung folgen die Zehntausende der Darstellung
des Führers über den Weg, den die nationalsozialistische
Bewegung nach der Machtergreifung für die Erkämpfung
der Freiheit nach außen zurückgelegt hat. Ueberlegen. scharf
und treffend brandmarkt der Führer die Kriegsverbrecher
Churchill und Roosevelt, die das Reich inmitten seiner fried¬
lichen Aufbauarbeit zum Abwehrkampf um seine Existenz
zwangen.

Im erste» Teil seiner zweistündigen Rede gab der Füh¬
rer einen Rückblick auf die Entwicklung der Partei, machte
die Kämpfe Schwierigkeiten, Verfolgungen, aber auch die
Fortschritte Erfolge und Siege bis zum 30. Januar 1933
wieder gegenwärtig. Er konnte dabei keststellen, daß aui
der andern Seite heute die aleichen Männer als Kriegs¬
treiber stehen die schon zum Weltkrieg gehetzt haben, wäh¬
rend er selbst damals ein kleiner Soldat war Er erinnerte
an den schwersten Rückschlag seiner Bewegung im Jahre
1923, der jedoch seinen Glauben und seine Energie nur ver¬
vielfacht habe, um in diesem Zusammenhang das Wort zu
sprechen. „Siege ertragen kann jeder Schwächling. Schick-
salslchläee oushalten. das können nur die Starken". Der
Sieg im Jahre 1933 sei der Bewegung nicht in den Schoß
gefallen. Der Führer ries ins Gedächtnis zurück, was er am
80. Januar übernommen hatte: eine zerrüttete Wirt'chait
mit 7 Millionen Arbeitslosen. 7 Millionen Kurzarbeitern
trostlose Staalsfinanzen. ein zuiammenbrechrndesBauern¬
tum „Die andern hielten alles für verloren, ich habe es
damals gewaoi" Weiter gab der Führer in großen Zügen
ein Bild des Aufschwungs seit 1933 um dann aus die Ent¬
wicklung der außenpolitischen Lage zu sprechen zu kommen
Gegenüber der unheilvollen Rolle des Judentums werde
so riek er aus das alte echt jüdische Gesetz angewandt
»Auge um Auee. Zahn um Zahn". Mit drei Ländern
habe er sich von Anfang an bemüht zu einer engen Zu-
stimmenarbcit-zu kommen: England Italien und
Japan.  Alle Versuch? England gegenüber seien jedoch zu
seinem Leidwesen an der hochmütigen britischen Einstel¬
lung gescheitert. Dagegen iei Italien  un 'er Bundesge¬
nosse geworden-, der gemeinsame Kampf werde bis zum
gemeinsamen Si g durchgefochten. Als der Führer a!°
dritten Bundesgenossen Japan  nannte brach ein S :ur,»

Beifalls los als Gruß an das tapfere Soldatenvoir in
Hstaficn. „Damit sind nun die drei großen Habe¬
nichtse  vereint, und wir wollen sehen, wer in diesem
kamok die Stärkeren sind: Diejenigen, die nichts zu ver¬

lieren haben und alles zu gewinnen, oder oreiemgen, me
nichts mehr zu gewinnen haben und alles zu verlieren.
Denn was wosien England und Amerika noch gewinnen?
Sie haben ja so viel, daß sie damit gar nichts anzufangen
wissen".

Der Führer erklärte, daß er große Arbeiten des
Friedens,  aber nie den Krieg gewollt habe. Deutschland
habe England, Frankreich, Amerika nie etwas getan, trotz¬
dem erfolgte 1939 die Kriegserklärung. Er verwies dabei
auf einen von den Gegnern entstellten Ausspruch: „Wenn
schon der Krieg unvermeidlich ist, dann will ich ihn führen."
Er habe damit sagen wollen: „Wenn schon die Vorsehung
es so gefügt hat, daß dieser Kampf ausgefochten werden
muh, kann ich die Vorsehung nur bitten, daß sie mich mit
der Last dieses Kampfes betraut. Ich will sie tragen und
vor keiner Verantwortung zurückschrecken. Jede Verantwor¬
tung will ich tragen, so wie ich sie bisher getragen habe."
(Stürmischer Beifall).

»Ich habe die größte Autorität in diesem Volk." fuhr
der Führer fort. «Es kennt mich, es weiß, daß ich in den
Jahren vor dem Kriege großartige Pläne Vorhalte. Mein
Ruhm wird, wenn mir die Vorsehung das Leben erhält,
einmal noch ln den großen Werke« des Friedens bestehen,
die ich noch schaffen werde."

Dankbarer, stürmischer Beifall bewies auch an dieser
Stelle, wie groß das Vertrauen des Volkes in die Zukunft
und die zukünftigen Werke Adolf Hitlers ist. „Ich werde
niemals diese Fahne senken ", so rief der Führer
unter weiterem Jubel aus. Er gedachte dann der Ver¬
bündeten und Mitkämpfer  im Kampfe qegen den
Bolschewismus, denen die Versammlung durch Beifall bei
Nennung der einzelnen Namen eine Kundgebung der Ver¬
bundenheit bereitete, be'onders wieder Japan, lieber den
Krieg selbst  wolle er wenig sprechen, hier spreche be¬
reits die Geschichte  Sodann ging der Führer aus den
Krieg gegm die Sowjetunion  ein, den er habe kom¬
men sehen In dem Moment, als ihm klar geworden war.
daß diese Auseinandersetzung kommen mußte, habe er den
Bolschewisten nicht ein paar Wochen Zeit gelassen, damit
sie hätten d--- ersten Stoß führen können. Man könne auch

In üüris
Berlin.  Dle gestrige Rede des Führers wirb am Sonn¬

tag über alle deutschen Sender im Anschluß an den Iv-Uhr-
Nachrichtendienst wiederholt.

Berlin. ReichsministerDr. Goebbels gab am Freitag zu
Ehren der italienischen Parteidelegation, die als Abgesandte
des Dnce-und der faschistischen Partei am Tage der Macht¬
übernahme nach Berlin gekommen war. in der Blauen Ga¬
lerie des Reichsministeriumsfür Volksaufklärung und Propa¬
ganda einen Empfang.

Berlin. Der Landesgruppenleiter der Auslandsorganisa¬
tion der NSDAP in Frankreich. Pg. Richard Zetssig, der
vom ersten Tage an am Ostfeldzug als Hauptmann und zu¬
letzt als Bataillonskommandeur teilgenommen hat, ist am
6. ds. Mts. seinen am 27. 12. 1941 erlittenen schweren Ver¬
letzungen im 45. Lebensjahr erlegen. ^

Rom. Wie Stefani über Ankara aus Beirut meldet, hiel¬
ten dort australische Soldaten den Wagen des amerikanischen
Generalkonsuls an und verprügelten den Generalkonsul.

Stockholm. Die Stockholmer Zeitung „Svenska Morgen«
bladet" bringt einen Bericht über die unerhörten Schwierig¬
keiten Islands . Auf der Insel befinden sich nach Angabe des
genannten Blattes nicht weniger als 100000 Mann Besatz¬
ungstruppen, während demgegenüber die gesamte Bevölke¬
rung nur etwa 123000 Menschen umfaßt.

Japan nur beglückwünschen, daß es, anstatt mit 'Noä̂ n-.-it
herumzufeilschen, kurzerhand zugeschlaaen habe.

Der Kampf tm Osten
«Der Kampf unserer Soldaken im Osten wird einmal

kn die Geschichte eingehen als ein Heldenlied unseres Vol
kes," so kcnnzerchnekeder Führer die unvergleichliche Tap¬
ferkeit unserer Truvvcn.

(Fortsetzung Seite "

13 Schiffe an der amerikamfchen Küste versenkt
Bisher über 3VV VV0 VRT. jenseits des Atlantkik von deutsche» U-Booten ans den Meeresgrund befördert

Aus dem Führerhauptquartier, 80. Jan . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche Unterseeboote haben in Fortsetzung ihrer An¬
griffe auf die feindliche Versorgungsschiffahrt in nordameri¬
kanischen und kanadischen Gewässer« weitere 13 Schiffe mit
zusammen 74 00V BNT. versenkt.

Hierbei hat sich das Unterseeboot des Korvettenkapitäns
Kats besonders ausgezeichnet.

Seit ihrem ersten Auftreten jenseits des Atlantischen
Ozeans haben unsere Unterseeboote damit vor der dortigen
Küste 48 feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 802 00« BRT.
versenkt.

Der Bericht des OKW.
Aus dem Führcrhauptquartier, 8V. Jan . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront anhaltende Kampftätigkeit.
Auf den Färöers und an der schottische« Nordostküste

bombardierten Kampfflugzeuge Hafenanlagen und Versor-
gungsbrtriebr. Bor der Südwestküste Englands versenkte die
Luftwaffe ein Handelsschiff von 4000 BNT.

Deutsche Unterseeboote versenkte» — wie durch Sonder¬
meldung bekanntgrgebcn— an der nordamerikanischen und
kanadischen Küste weitere Handelsschiffe mit zusammen 74 000
Bruttoregistertonnen. Bei diesen Erfolgen hat sich das Unter-
serboot des Korvettrnkapitäns Kals besonders ausgezeichnet.

Wie ebenfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben, nah¬
men in Nordafrika deutsch-italienische Truppen Benghasi.
Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge zersprengten bri¬
tische Fahrzeugkolonnen bei Barre und ostwärts Sollum so¬
wie im Wüstengebiet der Chrrnaika. Bei Luftangriffen gegen
den Hafen Tobruk wurden Bombentreffer in Verladeeinrich-
tungrn und Flakstellungen erzielt.

Flugplätze auf der Insel Malta wurden von Kampf-
fliegerkräfteu bei Tag und Nacht mit Bomben belegt.

Schwere Kümpfe arm Ilmensee
Berlin, 30. Jan . Deutsche Truppen schlugen a,u 28. 1.

im Raum nordostwärts des Jlmensces starke bolschewistische
Angriffe erfolgreich zurück. Bei der Abwehr dieser Angriffe

kam es stellenweise zu schweren Kämpfen, in denen der Feinb
auch Panzerkampfwagen einsetzte. Da die Bolschewisten auch
hierdurch keinen Erfolg erzielten, legten sie mit ihrer Ar¬
terie ein dichtes Sperrfeuer hinter die deutschen Linien um
die in vorderster Linie kämpfenden deutschen Soldaten von
ihren rückwärtigen Verbindungen abzuschneiden. Trotzdem
widerstanden die deutschen Truppen, denen ein eisiger Süd»
weststurm ins Gesicht schlug, allen bolschewistischenAngriffe»
und fügten dem Feind hohe Verluste zu. Bis zum Abend des
28. 1., an dem die Kämpfe noch andauerten, wurden vier
feindliche Panzerkampfwagen vernichtet.

Wie Denghofi genommen wurde
Berlin, 30. Jan . Zu der Einnahme von Benghasi wer¬

ben jetzt nähere Einzelheiten gemeldet: Unter der persönlichen
Führung ihres Oberbefehlshabers, Generaloberst Rommel
stießen die deutsch-italienischen Truppen am Abend des 28. O
trotz ungünstigen Wetters und in schwierigem Gelände von
Süden und Südwesten bis zum Nordrand von Benghasi vor.
Gleichzeitig wurde die Via Balbia nordostwärts von Benghasi
gesprengt, so daß ein Entweichen der in der Stadl zusam¬
mengezogenen Feindkr'äfte verhindert wurde. Alle Versuch«

i der eingeschlossencn Briten, im Laufe der Nacht die Um¬
klammerung nach Osten zu durchbrechen, scheiterten an der
Wachsamkeit der deutsch-italienischen Truppen, die dann, am
Morgen des 29. 1. in die Stadt eindrangen und sie fest in
ihre Hand brachten. Durch den Vorstoß auf Benghasi wurden
große Teile der 4. indischen Division geschlagen und zer¬
sprengt. Der Feind hatte große Verluste an Toten und Ge¬
fangenen. Die eigenen Verluste waren dagegen äußerst ge¬
ring. Die unter Führung von Generaloberst Rommel ein-
rückenden deutschen und italienischen Truppen wurden von
der italienischen und arabischen Bevölkerung begeistert be¬
grüßt.

*

Rom. Die Einnahme von Benghasi hat in der gesamten
italienischen Oefsentlichkeit Freude und Genugtuung hervor-
gerufen. Es wirb darauf hingewiesen, daß die englischen
Offensivpläne damit als gescheitert anzusehen feien. Der Fall
von Benghasi habe den britischen Illusionen eine bittere Ent¬
täuschung gebracht, schreibt„Telegrafo".



(Fortsetzung von Seite 1)

Er gedachte ferner unsrer U - Boote,  denen fetzt keine
Deklaration Rooseoelts mehr den Weg versperren könne.
Wenn die B e r ! en k u n g s zi s s e r in den vergangenen
Monaten zurückgegangcn lei . ko lei nicht etwa eine Verrin¬
gerung der Zahl der U - Boote  schuld , denn die lei
ungeheuer gewachsen,  sondern ausschließlich der
Versuch Roo 'evelts , aus dem Wege von Deklarationen un-
sere Handlungsfreiheit einzu 'chränken.

»3eht werden sie Geleitzüge baren können auf allen
Ozeanen der Welt , letzt werden sie sehen, wie unsere U-
Boote arbeiten - . ( Stürmischer Bels all .) , „ ^ .

„Was sie auch für Pläne haben mögen , wir sind auf
alles gefaßt . Wir werden fechten, wo sie sich stellen . Ich
bin glücklich zu wissen , daß

unser Generaloberst Rommel

(bei Erwähnung dieses Namens wurde dem überlegenen
Feldherr » in Nordafrika stürmisäze Ovation bereitet ) mit
seinen tapferen italienischen und deutschen Panzern und
Truppen in dem Moment , in dem sie glaubten , Ak chla«
gen zu haben , wieder Kehrt machte und sofort zuruMchlug
(Lebhafter Beifall ) Auch unsere Luftwaffe  leiste Un¬
vergängliches . Es sei überall das Gleiche : ein Heldentum,
das man mit Auszeichnungen überhaupt mcht rühmen
könne. ^ .

Unserer Infanterie

zollte der Führer wiederum ein besonderes Lob unter stür¬
mischer dankbarer Zustimmung der Vsrmmmlung . Hinter
der Front stehe eine rie 'enhafte Verkehrsorganisation : lie
alle setzen sich ein und werden auch die schwersten Ausga¬
ben meistern . Die Umstellung vom Vorwärts-
krieg zur Verteidigung  im Osten lei selbstver¬
ständlich nicht leicht gewesen . Die Verteidiguna habe uns
nicht der Russe aufgezwungen , sondern 38 . 42 . 47 Grad
Kälte feien es gewesen

„Allem ln die'em Moment , als diese schwere Umstellung
notwendig war . habe ich es wieder als meine Ausgabe an¬
gesehen. die Verantwortung auch dafür aus meine Schul
kern zu nehmen ". lLebbaster Beifall .)

„Ich weiß , was die Soldaten leisten - , so sagte der Füh
ker wecker. «aber ich weiß auch, daß da» Schwerste hin ' -

uns liegt . Der Winter war die große Hoffnung dos öst¬
lichen Gegners , er wird ihnen die Hoffnung nicht erfüllen;
vier Monate de, Winter , sind vorbei . -

„Der deutsche Soldat vorn hat das Eesühl einer türm-
ohen Ueberlegenheit  über den Russen . Das Ent-

scheidende war nur , daß die !e Umstellung vom Angriff zur
Verteidigung gelang . Sie ist gelungen , die Fronten , sie

stehen Wo einzelne Rußen durchbrechen , was bedeutet das
gegenüber dem was wir besetzt haben und was wir i m
kommenden Frühling  in Ordnung bringen wer¬
den ."

Die Heimat der Krönt wür îa
„Hinter dieser Front ", so anerkannte der Führer , „steht

eine ihrer würdige Heimat . Ich habe neulich angesichts der
Erkenntnis , daß das . was zum Schutz gegen den Frost vor-
bereitet war » och nicht genügen konnte , einen Appell an
das deutsche Volk gerichtet . Dieser Appell war auch eine
Abstimmung ". Der Führer erklärte , daß die Erkenntnis in
allen Kreisen unseres Volkes , auch in denen , die sich schwer
von einem Pelzmantel trennten , sich durchgeietzt bade , daß
der klein st e Musketier mehr wert ist als der
kostbarste Pelz. (Zustimmung .) Er habe dafür ge¬
sorgt , daß es dabei nicht Io zuging wie im Weltkrieg mit
dem Kupfer oder dem Leder.

„Wer an dem sich bereichert im Dritten Reich , der
stirbt. (Lebhafte Zustimmung .) Ich werde die Interessen
des Soldaten vertreten , und ich weiß , daß das ganze Volk
dabei hinter mir steht".

Weiter erklärte der Führer , wie dieses Jahr ausgehen
werde , wisse er nicht ob der Krieg darin sein Ende nehme,
wisse er auch nicht. Aber eines  wisse er:

„Wo der Gegner auch auftritt , wir werden ihn in die¬
sem llahr schlagen genau so wie seither . Ls wird dies ein
Jahr großer Siege sein."

Nachdem der Führer an den Kamps Friedrichs des Gro¬
ßen gegen eine vielfache Uebermacht erinnerte hatte , sagte
er, daß der Gegner im Osten im kommenden Frühjahr uns
auch zahlenmäßig nicht mehr überlegen lein werde . Dank¬
bar anerkannte der Führer die wertvolle Hilfe  Ja¬
pans . „Was allein Japan im Osten leistet , ist für
uns überhaupt nicht ablchätzbar" (Lebhafter
Beifall ). Es bleibe uns gar kein anderer Weg als der Weg
hes Kampfes und des Erfolges , er möge schwer oder leicht
kein, er sei niemals schwerer als der Kampf unierer Vor¬
jahren.

»Ich fühle mich als ersten WuskeTier des Reiches ",

so rief der Führer unter jubelndem Beifall aus „Ich habe
in der Zeit , da ich selbst nur Musketier war . meine Pflicht
erfüllt , ich erfülle sie heute genau io. Ich verstehe alles Leid

meiner Kameraden Ich kann ihn .'» nur eines lagen : Die
Heimat ahnt es schon, was sie durchzumachen haben , was

es heißt bei 35 . 38 , 42 Grad Kälte in Schnee und Eis zu
liegen . Aber weil die Heimat das weiß will sie auch alles

tun , was sie tun kann, um ihnen dieses Los zu erleichtern.
Eie will arbeiten und sie wird arbeiten und sie muß ar¬
beiten.

Deutsches Volk , arbeite , schaffet Schasst Munition , schafft
Dassen und wieder Waffen und Munition . Ihr rettet da¬
mit -ahlreichen Kameraden das Leben . Die Front wird
stehen , sie wird ihre Pflicht erfüllen ".

Das Gebet des Erzbischofs von Canterbury . dieses
teufli 'chen Pr esters , der Herrgott möge den Bolsche¬
wismus über Deutschland  kommen lassen , werde
Nicht in Erfüllung gehen , aber das » nlere:

„Herrgott , gib nn « die Kraft , daß wir uns die Freiheit
erhalten , nn -erm vo 'k. unseren Kindern nnd kinderkin-
dern . Riebt nur uns Deutschen , sondern auch allen anderen
Völkern . E» ist ein Krieg für ganz Europa und damit für
die nanze Men 'chheit".

In langanhaltendem Beifall . In begeisterten Kund¬
gebungen für den Führe , kam das grenzenlose Vertrauen
die Siegeszuversicht und die Bereitschaft bis zum Lebten
zum Ausdruck . Dr . Goebbels kle:dete die Gefühle der Ver¬
sammlung und des ganzen deutschen Volkes in das Ge.
löbnis:

»So wie die Front für den Sieg kämpft , wird die
Heimat für den Sieg arbeiten ".

Stürmisches „Sieg -Heil " bekräftigte dieses Versprechen.

Berlin . Der Führer hat Mmisterialdirektor Div !om -Jng
Günther Schulze -Fielitz zum Staatssekretär im Geichai -S-
bereick b- s Reichsministerä Tr . Todl ernannt.

Große Beute in Nordafrika
Ganzes indische» Bataillon ergab sich.

VRB Rom , 30. Jan . Der lkalienifche Vehrmachksbericht
vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Im
Verlaus der Kämpfe , die zur Medereroberung von Ben-
ghasi führten , wurden zahlreiche Gefangene und umfang¬
reiche Beute eingebrachl . deren Zählung im Gange ist. Beim
Angriff auf eine Stellung im Dschebel ergab sich ein . ganzes
indisches Bataillon unseren Truppen.

Die deutsch-italienischen Streitkräfte halten , obwohl
durch Regen und Sandstürme behindert , ihren Druck aus
den Gegner aufrecht , der sich, von der Luftwaffe verfolgt,
geschlagen nach Osten zurückzleht.

Die Flugabwehr unserer großen Einheiten schoß zwei
englische Flugzeuge ab . Trotz ungünstiger Wetterverb .ält-
nisse setzten die Bombenflugzeuge der Achsenmächte ihre Ak¬
tionen gegen Walta fort , griffen mehrere Flugplätze mit
Erfolg an und bekchädiaten viele Flugzeuge am Baden ."

Ritterkreuz iür ttal entfHen General
Den Kommandeur des Korps im Osten.

DNB Berlin . 3b Jan . Der Führer verlieh das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Korpsgeneral Giovanni
Miesse  Kommandeur des italienische » Erpeditiouskorps.

Korpsgeneral G ovrnin Messe Hai sich durch selbständige
operative Führung an der Ostfront höchste Verdienste erwor¬
ben. So eroberte er Anfang November 1941 m>l seinem lav¬
ieren Korps unter besonders Übwiengen Bedingungen w ch-
tige Industriegebiete In den Weibnachislngen zeichnete stch
das Korps dadurch aus daß es stark" feindliche Angriffe ab¬
hielt und sofort zu kräftigen Gegenstößen norgmg die für
dir weitere Führung des Kampfes non großer Bedeutung
waren Durch das Vorbild des G -nerals anaeieuert stürm¬
ten die italienischen Regimenter am 2? und 29 Dezember
trotz ungünstiger WetterverbäItniste die Stellungen der stark
verschanzten nnd erbittert kämpfenden Sowiels

Die Verleihung des Ritterkreuzes an Korpsgeneral Messe
ist die äußere Anerkennung n -cht nur für seinen persönli¬
chen vorbildlichen E 'nsatz sondern auch kür ckie Tapferkeit
der unter keiner Fübrung an der Ostfront kamvfenden ita¬
lienischen Verbände d>e als Bundesgenossen Seite nn Seite
mit ibren beutV -en Kameraden stch wäbrend der schweren
Kämvfe be! dom starken Frust der letzten Woch 'n immer wie¬
der durch Schwung und Angriffsfreudr ausgezeichnet ha¬
ben.

An - er finnischen Front
AngrifssvorbereilmMn zerschlagen.

DNB . Helsinki , 29 . Jan . Der finnische Heeresbericht
meldet:

Karelische Landenge:  Unsere Artillerie hat ihre
erfolgreiche Tätigkeit fortgesetzt und mehrere feindliche Wi¬
derstandsnester zum Schweigen gebracht und zerstört low .e

Bolltrefser in einem Munitionslager erzielt . — Aunus -
Landenge:  Feindliche Versuche , sich an zwei Stellen
zum Angriff zu gruppieren , wurden durch unser Feuer
zum Scheitern gebracht . Zwei feindliche Panzerabwehrge-
lchütze wurden vernichtet . — Ostfront:  Im Eidlichen
Teil der Ostfront beiüer 'eikige Artillerietätigkeit . Versuche
feindlicher Spälstrupns . vorzudrineen . wurden abgewieien.

L uff tstreitkräfte:  Unsere Jagdflugzeuge haben
im südlichen Teil der Ostfront einen feindlichen Läger und
eine leichte Bombenmaschine abge 'chosstn.

18  Kilometer vor Singapur
Das letzte Hindernis genommen.

DRV . Tokio.  30 . Jan . Wie Domei von der Malaya-
Fron » berichtet , bewältigten die sapanischen Truppe « , dl«
ln Zentra 'malayrn nach Süden vorstoßen , das leh 'e hin«
dernis vor Johur Bahru . als sie Kulak. IS km nördlich von
Singapur , eroberten , vle saxani 'chen Truppen stürmen
setzt gegen Singapur aus der breiten Straße vor . die pa-
rallel zu der Eisenbahnstrecke verläuft , die nach dem Bahn-
hos von Johur Bahn , führt . Inzwischen hat eine ander«
japanische Kolonne , dle gleichfalls ln Zentralma 'ayen in
südlicher Ricktuna vorging . nach der Einnahme klua -zas
plötzlich ein Manöver in nordöstlicher Richtung aegen die
Ostküske auegesützrt und australische Sireitkräfte eingeschlos-
sen und vernichtend geschlagen.

O

Di - h naus-etvor'enen 200 Millionen
DNB . Berlin . 30 . Jan . „Wir waren niemals in der

Lage , eine wirkiame Verteidigung Ostasiens asgen einen
Angriff van Seilen Japans herz "stellen ". Mit dieser aus¬
weichenden Behauchung beredet Ebnrckull in keiner l»nt ?n
llnterhausrede da? britische Volk , besonders aber auch die
hilfeflehenden Anstra >!°r aui weitere Schläue im Paüük-
raum vor . Geflissentlich hat Churchill dabei üb - rleben daß
es britische R -eierunaen waren , die über 200 Millionen
Mark für den Ausbau van Slngaonr ausaaben um es,
w e in der englischen Prelle immer wieder überheblich mit¬
gekeilt wurde „uneinnehmbar " zu machen . Australien und
Niederländiich -Jndien wurden dabe ! aönnerhait aick den
starken Schutz hinaemieien den ihnen das straleastche Drei¬
eck Hongkong — Singapur —Port Darwin g °mähren lallte.
Es ist darum eine taule Ausrede und ein maaerer Traft
für das bedrängte Anstrali »» wenn Cb '-rchill heut ? da das
vielberübmte strategstche Dre -eck zerschlagen ist. als be¬
trübter Loheerber erklärt . England habe einen wirklamen
Schutz Australiens und Niederländi 'ch-Jndiens niemals für
möglich gehalten.

»

Der Sultan von Aotzur bei den Japaner»
Dem Sultan von Jnhur . Ibrahim , ist es geglückt, den

Verfolgern des S .'rret Service zu entkommen . Wie Dome!
von einem japanischen Stützpunkt an der Malayeniron : be¬
richtet ist Sultan Ibrahim am 28 Januar bei japanischen
Truppen eingetroffen und somit vor den Nachstellungen der
Briten in Sicherheit gebracht worden . Nunmehr befinden
sich, so berichtet DoMei weiter säm liche Sultane der Ma>
lahen -Staaten . die van Herzen mit den Javanern am Aus,
bauwerk in ihren Staaten Zusammenarbeiten , unrer spa¬
nischem Schutz.

»

Tokio . Malahische Flüchtlinge aus Singapur berichten

von wachsenden Ernährungsschwierigkeiten in der abgeriegel,

ten Festung . Die Vorräte seien sehr schnell zusammenge,

schmolzen , da die Bevölkerungszahl aus drei - Millionen , also

auf das Dreifache ihrer normalen Zahl , angestiegcn sei. Be»

sonders heryorgehoben wird , daß wohlhabende Briten und

britische Offiziere meist flii hten konnten , die breite Masse der

Bevölkerung aber zum Bleiben gezwungen ist

„Lieber kaufe i"
Erlebnis vor Leningrad
Bon Unter,i 'sizier Hecht

NLsr . lieber Nacht hat stch wieder eine weiße Decke über
das Land gelegt , nachdem ein vaar Tage klarer kalter Fron
herrsch e. Wir sind ireh daß wir in unseren , wenn auch
primitiven io doch warmen Unterständen sttzen und uns am
ielbirgebauten Oien wärmen können. Die Front aber ist hier
vor Leningrad trotz Schnee und Frost nicht zur Ruhe ge¬
kommen. Die Posten iür die Nacht sind eingeteilt und auf¬
gezogen . Alles Kat stch zum Schlafen niedergelegt , da kemmt
der Melder zu mir : „Gruppenführer zum Zugführer !" Mit
wenigen Wor eil wird uns gesagt , daß ein bolschewistischer
tteberläufer erzählt Hai daß am kommenden Morgen eine
große Anzahl seiner Kameraden ebenfalls iiber '.auien will.
Um die angegebene Zeit 430 Uhr . ist also erhöhte Aufmerk¬
samkeit geboten Der ganze Zug muß wach sein.

In der Ferne schwelen noch riestge Brände in Lenin¬
grad Un 'ere Flieger haben wieder einmal tüchtig abgela¬
den. Längst ist die Z- 't. iür die die Ueberläuier angeknndigi
waren , vorüber . Da meidet im Morgengrauen der Posten in
l>00 bis 700 Meter Entfernung herankommende Sowie s.
Jeder g"bt in seine Stellung Leichter Nebel liegt über dev
weißen Feldern und gespenstisch huschen die Gestalten ans
uns zu. Spukhaft wirken die Bolschewisten in ibren Kapu-
zenzeltbahnen . Zuerst und es nur einige , dann kommen ste inz
Nudeln . Näher und näher schiebt stch der Feind , alles ist auis
äußerste g 'ipnnnt . Aufmerksam werden die Bewegungen
verfolgt . Die Entfernung wird geringer und geringer drei¬
ßig zwanzig , zehn Me er Wir können nicht erkennen haben
ne Waffen bei stch oder nicht. Einer unserer Kameraden,
der e was russisch spricht, ruft , ne sollen herüberkommen.
E n anderer springt aus der Deckung , geht den Sowjets ent¬
gegen Er will dem ersten das Gewehr , das lvr in der
Ha "d hält abnsbmen.

Das ist das Signal . Unvermittelt wirst der Bolschewik
eine Handgrana e in unseren Graben . Eine Staubwalke
wirbelt ans Pnlverdamps . Holzsplitter fliegen umber . Nun
aber raus was raus geht , liniere Maschinengewehre häm¬
mern . Gewehr 'chiiste peitschen durch den Morgen . Quer¬
schläger pfeifen . Dies ? Hinterlist soll dem Feind teuer zu
stehen kommen. Langsam ziehen stch die Bolschewiken zurück
Un 'ere Schüsse sttzen gut , und nur wenige der „Ueberläuser"
kommen heil zurück.

Göring beglückwünscht Gallon-
DNB- Berlin. 30. Januar. Anläßlich der Verleihung des

E '.chenlaubs m't Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz
des Enernen Kreuzes iandie der Re 'chsmar ĉhall an Oberst
Ge.Uaud folgendes Fernschreiben : „Lieber Gallond ! Stolz
nnd dankbar be"lück'w">nsche icki Sie zur höchsten Tavke - 'pits-
anszeichnung . Der Führer hat damit unserer jungen W "sse
wieder ein ? bewade -'e Ehrung zuteil werden lasten . Das
ganze deut 'che Volk steht zu Ihnen lielrer Galland , als einem
feiner kühnsten Helden in Bewunderung auf ."

Spanische Soldaten zerschlagen einen Angriff.

DNB Truppen der iranischen „Blauen Division " w 'e-
stn den Vorstoß einer ww :etiichen Abteilung « egen ihre
Stellungen ab . In den frühen Morcenstunden arissen die
Bolichewisten bei 30 Grad Kälte und starkem Wind an.
D :e lpani 'ch?» Soldaten -er 'ch'ngen mit gut eeleitetem » nd
wirksamem Feuer den Angriff und zwangen den Feind
nach heftigem Kamps wieder zum Ausweichen.

Drei bewährte TruppenMrer
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet.

DNB . Berlin. 30. Jan. Der Führer verlieh daS Ritter,
kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Günther R entwiL
Abteilungskommandeur in 'einem Artillerie -Regiments
Hauptmann Ernst Nobis,  Bataillonskommanüeur m
einem Infanterie -Regiment , Oberleutnant Rudolf Struck«
mann,  im Stabe eines Schützen -Regiments . <

* i
Seit Kriegsbeginn hat sich Major Nentwtg «IS Ar«

Merle -Kommandeur durch besondere Kaltblütigkeck , durch
Mut und persönliche Tapferkeit ausgezeichnet . Kampfentschei -'
dend waren seine Leistungen besonders am 17. Oktober 1041,
als das Infanterie -Regiment mit dem zusammen die Abtei¬
lung Nentwig dm linken Flügel des AK sicherte, in Aleyem«
drowka von drei Seiten angegriffen wurde . In schmier.ger
Lage sammelte Maior Nentwig die Gespann,ahrer der an-
gegriffenen Batterie und führte ste im feindlichen Feuer zum
Gegenstoß . Der Major und sein Adjutant wurden in diesem
Kamps verwundet , doch behielt der Kommandeur weiter die
Führung und leitete auch den Infanterie -Kampf mit dem
Erfolg , daß der Feind zurückgeworsen wurde . Inzwischen
war d:e zur Entlastung eingesetzte Pivnierkompanie ringe«
troffen und wurde durch Major Nentwig so eingesetzt , daß
die Lage gesichert war und die Stellung gehalten werden
konnte.

Im Verlauf der schweren Abwehrkämpfe der Division
wurde Hauptman » No bis am 9. Dezember 1041 mit sei¬
nem Bataillon bei Troizkoie eingesetzt . Am 10. Dezember
brach gegen dir Kampffront ein starker Angriff von zwei
sowjetischen Regimentern vor . bei d?m es dem Gegner ge¬
lang , in die deutschen Linien einzubrechen . In Erkenntnis
der drohenden Gesahr eines Durchbruchs übernahm Haupt»
mann Nobis in selbständigem Entschluß auch den Besehl über
das Nachbarbataillon , dessen Kommandeur gefallen war.
Durch sein unerschrockenes Beispiel riß er die Trupp ? vor.
Es gelang ihm in zähem verbissenem Kampf in dem gan¬
zen Abschnitt den Sow :etangriss zum Stehen zu bringen
und den Durchbruch zu verhindern.

Oberleutnant Struckmann  übernahm am 21. Novem¬
ber >041 in schwieriger Lage als stellvertretender Regiments¬
adjutant bei den schwer.'« Kämpfen der Panzertruppe in
Afrika die Führung des Regiments . Er fühlte es erneut zum
Sturm vor und erzwang den Durchbruch durch die feind¬
liche Stellung trotz Ansmlls aller Sicherungsmittel unter
rücksichtslosem Einsatz seiner Person . Sein Entschluß und
seine Leistung waren iür den Erfolg des Schlachttages aus¬
schlaggebend , nnd ihm war es zu verdanken , daß starke Teil»
des feindlichen Verbandes ausgerieben werden konnten.

Berlin . Der Führer hat dem König der Bulgaren zum
Geburtstage drahtlich sein ? Glückwünsche übermittelt.

Bukarest . Im Nahmen einer Feier im rumänischen Mi>
N'.skerprästdinm überreich e der finnische Gefaucht? in Buka¬
rest dem rumänischen Staatsführer . Marschall Antonescu.
d-e höchste finnische Auszeichnung , den Orden der weißen
Noke.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat hrngerichtet
DNB Berlin . 30. Januar . Die Juitizpressestelle beim

Volksgerichtshof teilt mit : „Der am 16  September 1911 vom
Volksgerich sh i w 'oen Vorbereitung rum Hockwe' rat zum
Tode verurteile 35 Jahre alte Rudolk Terer ans Lnrow »1
henke hinaerichtet wo d̂ 'a Der Verurteilte Hai 1939  Uno
>940 an führender Stelle die komyiuufftffÄe Parte » »m
Protektorat wieder auizubauen versucht ."



6 e1e 8tun6en lang wuü 6iv VäscLe okt
!»uk 6er Deine hängen , bis sie trogen ist.
kinäen 8is nilbt , 6sü es 6a 6er - lüliv
vert ist , auck 6ein Väsckeaukkängen ein
veniZ mehr 8orgkait su wi6men , als 6 ies
mitunter ru gesckeken püezt?
Tatsäcklick gibt es Hausfrauen , 6 is sick
»war grolle - lüks mit 6em Vasckeu geben,
6eren 6 e6uI6 aber mit 6em Auswriugea
6er Väscke ilir Dn6e ru Ka6en sckeiut.
kiasck — rasck , beillt er 6snn , rauk mit
6er Väscke auf 6ie Deine — wie, ist ja
ganr egal . Run — in Virlclickiceit ist es

»n6ers . 6 «rs6e in nassem 2ustan6e — 6ss
wissen 8ie ja 6ock von vielen an6eren 6e-
legeubelten ber -7— ist Väscke nun einmal
empüncklicker . Die Dewebekäcken sinä von
6em langen biegen im Vssser ankgsquollen
— sie 6elinen sick leickter , sie reilleu
leickter . Lekestigen 8ie 6srum 6ie einzel¬
nen Väsckestücke stet » «0 »uk 6er Deine,
6aü sie 6arunter möglickst wenig le !6en,
— macken 8is au » 6eo Väsckopksblen
Deine - larter-

^pkäkile ! Le >»dN-
6er » grolle 8tüD-
lcs, Lettlalcen,
Tiscktücker nsw.
befestigt man an
mekreren 8tel-
len , 6amit sick
6ss in uassem
2ustsn6s viel
schwerer « 60-
webs nickt ver-
riebt .— Duck nock etwas : ackten 8iv 6arauk,
6sÜ 6ie Väsckeleinen immer gut gesäubert
wercken. Viel - lübe — un6 8eife ! — kann
sonst umsonst gewesen »ein!
llesouilers sorgfältig müssen 8ie vorgeben.

wenn 8ie Väsckeckrähte rum Aukbängen
benütre » . Oie Drähte können rosten , un6
kost rerkrillt 6ie Väscke . Auck ckie Väsckv-
klammera ver6ienen Ikre Aufmerksamkeit.
8cka6bakto klammern muü man glätten
06er ansmerren — aber nickt »nk „gut
6lück " verwen6en un6 6ie Väscke gekäbr-
6e » . — Venn es
übrigen » «ebr
kalt ist un6 6io
blöglirkkeit bs-
«lebt , 6aL 6iv
Väscke beim
Trocknen ge¬
friert un6 steik
wir6 , 6ann seien
8io beson6er»
vorsiiktig . Lekrorene Väscke brickt wie
Ola »! Am besten : beugen 8ie vor un6 geben
8ie — wenn es sebr kalt ist — etwas kock-
»alr in , letzte 8pülwasser ; 6aua Kana 6ie
Väscke niemals gefrieren.
Duck 6a wir beute seikesparen6 un6 wäscks-
«ckoneu6 wascken wollen , »ei bier nockmals
erwäbnt , was 8ie ja sicber sckon wissen un6
auck befolgen ; Auck 6urcb ricktige » kin-
weicben Könen 8ie viel 8eike sparen un6 rur

8«bonung 6er Väscke beitrage ». Jen « Haus¬
frauen , 6ie mit ihrer Vasckpulvermeng»
nickt auskommen , weicken ckie Väscke meist
nickt ricktig ein . blin6esten » 12 8tun6ea
lang »oll 6»s kinweicken 6auern , un6 stet»
soll man 6aru eia gute , kinweickmittel
nebmen . 80 löst man viel 86bmutz ebne
8eike au»6er Väscke unck«ckont ckie Väscke,
weil man sie nackber nickt »0 viel ru rei¬
ben brauckt . 8elbstver »tän 6li«k müssen 8ia
suck 6as Vasckwasser grün 6lick enthärten.
Vergessen 8ie nie , ckall in vielen 6 egen 6en
I1eutslklau 6» 6a» Vasser bart ist , 6 . IL
kalk entbält , 6er «ick mit 6em Vasckmittel
ru Kalkseike verbin 6et un 6 so viel 8eik»
vernicklet . Diese kslkseike verbrauckt »ber
nickt nur unser wertvolle » Vasckpnlver,
son 6eru setrt «ick auck in 6ea koren 6er
Väscke fest , markt «lie Väscke bart un 6
brückig uncl gibt ibr einen nnangenebmea
berück . Veno also 6er näckstv Vascktag
kommt , 6 snu beberrigea 8 ie, bitte , waa
8is bier gelesen babeu, un6 befolgen 8io
6ie Vasckanleitung auf 6eo Vasckmittel«
psksten ! 80 erfüllen auck bis «lie Kartie¬
rung unserer 2 eit : 8KIKK 8?AflDI ^ —
VL 8LLK 8LL 0 I^M!

Sessklitlilhe AtlWkrulig
zue Abgabe von SteuererNürungen.

Die Erklärungen für die Einkommensteuer. Wehrstener.
(Gewinnfeststellung, Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer 1911,
slsowie für die Gewerbesteuer 1942 sind in der Zeit

vom 1. bis 28. Februar 1S42
'unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke beim zu¬
ständigen Finanzamt abzugeben.

Einkommensteuererklärunken haben nach 8 15 EStDV
1941 abzugeben:
! s. Unbeschränkt Steuerpflichtige,

1. wenp sie vom Finanzamt dazu aufgeforbert werden.
^ oder
f L. wenn das Einkommen ganz oder teilweise aus Ein-
< künsten aus Land- und Forstwirtschaft, aus Gewerbe¬

betrieb oder aus selbständiger Arbeit bestanden hat und
^ der Gewinn auf Grund eines Buchabschlnsses zu ermit¬

teln war oder ermittelt worden ist. oder
^ 8. wenn das Einkommen mehr als 1000 Reichsmark be¬

tragen hat und darin Einkünfte von mehr als 300
Reichsmark enthalten sind, von denen ein Steuerabzug

^ nicht vorgenommcn worden ist. oder
, 6. wenn in dem Einkommen kapitalertragsteuerpflichtige
^ Einkünfte von mehr als 1000 Reichsmark enthalten sind
^ und der Steuerpflichtige für den Beranlagungszeitraum
- ln die Steuergruppe I oder II fällt, oder

k. wenn das Einkommen mehr als 6000 Reichsmark be¬
tragen hat.

K Beschränkt Steuerpflichtige über die inländischen Einkünfte
r im abgclaufenen Kalendervierteljahr,

l . wenn sie vom Finanzamt dazu aufgefordert werden,
oder

L. wenn die inländischen Einkünfte ganz oder teilweise aus
Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft, aus Ge¬
werbebetrieb oder aus selbständiger Arbeit bestanden
haben und der Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses
zu ermitteln war oder ermittelt worden ist. oder

' 8. wenn die gesamten inländischen Einkünfte nach Abzug
der Einkünfte, von denen ein Steuerabzug vorgenom¬
men worden ist, mehr als 300 Reichsmark betragen.

Unrichtige oder unvollständige Erklärungen sin- unverzüglich
iuach der Entdeckung zu berichtigen.
' Neuenbürg, im Januar 1942.

Finanzamt.
Henger,  Neg.-Rat.

l

<

i MMkreMrsorgullg.
Di- reichseinheitliche Regelung des Kleinverkauss von Tabakmaren

durch Einliihrung einer RaucherkoMrollkarte ist im Bereich des Lan-
beswirlichmlscimls für den WehrwirtschaslsbezirkVs mit Wirkung
vom 1. Februar 1942 in Kraft gesetzt morden <ogl. Bekanntmachung
des Llinbesmirtschaftsamts jm Regierungsanzciger für Württ . vom

,27. 1. 42 Nr . 7). s ov ,
Die Abgabe von Tabakwaeen (Zigarren-, Zigaretten-. Rauch-, Kau-

.und vchnupstabaki an Lctztverbraucher darf von diesem Zeitpunkt an
durch sämtliche Berkaufssleilen (auch Gaststätten, Kantinen aller Art

.usw.) nur noch gegen Abtrennung der dafür vorgesehenen Abschnitte
"der Rauche,Kontrollkartenersolgen.

Kontrollkarten werden aus Antrag an Männer über 18 Jahren und
.Frauen über 25 Jahren durch die Herren B iegermeister(Kartenaus-
gabeslellent ausgegeben. Der Zeitpunkt der Kartcnausgab« wird in
jeder Gemeinde örtlich bekanntgegeben.

Bei der Konti vllknrlenausgkibewird der Abschnitt ? der Dritten
Reichskiciderkarte von der Kartenausgabestelleadgetrennt und einbc-
hollen

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der Verbrauchsregclungs-
istrajverochnung bejtraft.

Calw » den 28. Januar 1942.
Der Landrat:

— Wirtschastsamt —

Stadt Wildbad.
Für unbestimmte Dauer ist eine Vertretung des

TotkMäbkk!»Md LtichkMksiiMr
Notwendig. Ich erbitte schrisiliche Betverbungen bis zum 8. Februae.

Die Stelle eignet sich auch süe nebenberufliche Beschüsligung. Die
beiden Aufgabe» können je nach den llmttänden auch getrennt,

ib. h. an verschiedene Personen übertragen werden.

_ Der Bürgermeister.
bttenhausen.

Eine gute

Aiilr- ll. ksIuM
mit Kalb setzt dem Bei kauf aus
Friedrich König, Baumwart.

Ksiw-Wsrsliirell
i ia eix. ^ er̂ 8lü:ie, solide uncl preisweN
t 8v!iMe L 8ck8üllerr

Lrektfd- wid ^»inlltulikfsirjl^eLcdArr

BW«Mhl»e m!>Mkidepsliill! m BltllUlei
sliUelesier Ktiisisahrzme.

Auf Grund des tz 25 des Reichsleistungsgesetzes wird durch die
Wehrmacht hiermit die Beschlagnahmeoller brauchbaren Batterien
ous slillgelegten Kraftfahrzeugen (einschiieklich derjenigen aus
Krasträdeins angeordnet Die Beschlagnahme gilt auch für Batterien,
die ausgebaut, aber aufladesähig sind.
Nach tz 3 <3) des Reichsleistungsgesetzes haben olle Besitzer der in
Ziffer I genannten Batterien diese bis spätestens5. Fevruar 1942
zahlcnmätzig mit genauer Angabe des Lagerorts der Batterien
durch Po »Karte an die Wehrerjatzinspektion, Gruppe K, Stuttgart,
zu melden.
Jegliche Verfügung über die beschlagnahmten Batterien ist ver»
boien, insbesondere dürfen diese Batterien weder verkauft noch
erworben weiden.
Die Batterien sind von den Besitzern gemäß § 15 (1) 4. der Wehr-
macht zur Beringung zu überlgssen. Die Zeit der Ablieferung wird
durch die Wehrmacht milgeteilt. Die Vergütung der Batterien
ersolgt aus Grund des Reichsleisiungsgesetzes.

5. Wer dieser Aufforderung zuwider handelt, wird auf Grund dcs
Reichslcistungsgeietzes bestraft.
Stuttgart , den 26. Januar 1942.

Wehrersatzinspektron Stuttgart.

4.

- - --

Zuchtoiehversteigerung in Herrenberg z
Am Samstag . 7. Februar 1942 findet In der Tierzucht » !

Hallei« Herreuberg eine »

zullilvieli-versteigerungj
statt. Angemeldet find: 8
148 Forcen sowiee ue Anzahl Kühe und Kalbinneu. ?
Sonderkörung der Farren : Freitag, 6. Februar, nachm. I Uhr. »
Bersteigerung der Farren : Samstag . 7. Febr. vorm. 9.3U Uhr. »

Mit Tiansportmögiichkelten nach den Kreisen Böblingen, 8
Calw. Esslingen, Freüsrn tadt. Leonberg, Ludivigsburg. Mün - H
singen, Nürtingen, Reutlingen, Tübingen, Vaihingen, Waid- i
lingen kann gerechnet werden. »

Personen aus Sperr - und Beodachtungsgebleten ist der »
Besuch der Ber.initallunq verboten. Sämtliche Besucher haben »
Personalausweis mitzuführen. »

Wü « r- F eckv»dzuchtserband Slr » u>ehzuchtuerdanb S
sür den Siilch,, » de« württ . Usterlande » i

Hrrreoderg . Luow gsdurg. S
Dem Reichsnährstand angegliedert. »

Lalmdact, , 31. jsa . 1942

LarlsssnZrsig«
Dnerwsrtet rsscb Ist am k/littwock cken

29. ssnusr unsere liebe käutter, Oroömmter,
Lckwester un6 Tante

vsdstts komsn
Im Alter von nsberu 79j »bren ssnkl ln 6em
flenn entscblslen.

Die Irsuernäen kkinterbliebenen:
Lottl . Vrs tev uncl brsu XSth « ,
xed. ltvmsn Oer Lnkel: Uuvt
tsi ', s. 2t im felcte. ksmiüs Uctatk
8«t>suu , Ismm.

keeräixung Alontsg cken2 ffedruar 1942,
nacbmiitägs l.20 Obr in Lslmdacb.

Xvoadvona , cken 30. fanusr 1942

osnlrsssung
pllr ckie vielen keweise berrlicber Anieil-

nsbme, ckie wir beim Uinsckeicken unserer
lieben lVluller, 8cttwiegermuller, Qroömutter
unck Orgrokmutter

Claris kukk UiNssS.
gal », keets msna

erkakren ckurkten, sagen wir verrücken Dank
tjesonckereri Dank ckem Ue>rn Ueisilicben
kur seine lroslrelcben Worte, ckem Kiicven-
cbor lllr cken ervebeacken Uesanz unck allen
cke»en von nab unck lern, ckie sie rur leirlen
llukeslätie geleiteten.

vle trsvervaeii MalerdllebMea.

VIIUKsU , 30. januar 1942

Hack langer Krankheit ist unsere liebe
Malier, llroümuller , 8cbwiegerwutter unck
8ck wester

Icksris ksmpsrt
iw Alter von 77 sabren sankt entscklakea.

Dm stille Teilnahme bitten : ^

vlo trsllerllilell Lillterblledellell.
keerckî ung Lonntag nachmittag '/»3Uhr.

Lckiuü 6er

^rireizeo»
SNNLklllS

8 Dikr

vorm Itaxs

Mütterberalungsftunde in Neuenbürg
Montag , den 2. Februar 1942, nachmittags 2 Uhr. Altes Schulhaus

ASSnn-gKinssk - um«*
laukenck ru kaukengesuckt

Hummel L Lrockdeck Telekont ksngensteindscb dlr. 7

Neuenbürg.
Guterhaltener

Kiüdekwllgell
wird dem Deckaus ausgesetzt.

Zu erfragen in der Enztäler-
geschästssielie._

W >1d 0 a d.

Gesucht fleißiges

^lääclieii
für Zimmer und Küche auf 1. oder
15. März.

XaKee Winkler.

W. ForftLmter Laimbach»
Enzklöiterte, Hositett, w»ei»
ster». Wildbad. Gemeinde«
Laimbach«. Höre» a. Enz.

VerlarsN» FMN-
Wttlholr-Sliiameil.

Berichtignng.
Der auf Mittwoch den 4. Febr.

1942 cinbermimte Verkauf von
Forchen-Weilholz-Stämmen, die
wegen zu hoher Eckmeelage setzt
nicht freigehalten werden können,
findet erst am
Mittwoch den 18. Februar 1942,

vo-mittags 19 Uhr.
in Calmbach im „Gold . Anker"
im mündlichen Aujstrcich statt.

Vorpvlivrvrimwn-
unck

kvmpvlivrermnsn-

wercken rur grüncklickea
Ausfüllung gesucht

Lu r L U/siL5S LL»
Pkor »h « >m

Gräienhausen.
Setze einen erjikussigcn

Zugstier
unter zwei die Wahl , sehr gut ge¬
wöhnt, dem Berkaus aus

Mils e ' m Ahr.
W i i ü b a ü.

Suche eine

für einige Stunden tagsüber in
Haushalt.

Schuhgeschäft Luz.

Vüiswliöi'mn-
l-el>smgij«k6il

mit I ff,jSH,iger Tekrreit ge¬
sackt. dlacv keeackilluag ckcr
bcvrreit erlolgt vertrs -Ücbe
Weitefsasdilckung als ?ein-
poliecerm.

K8k?e. kkmrlikliii
2errenriers1rsöe 5

Kirchlicher Anzeiger
Evang . Gottesdienste

SeptuagefimS . Sonntag d-n 1. Februar 1942
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt im Gemeindehaus. 11 Uhr Kinder¬

kirche. 1.30 Uhr Christenlehre (Töchter). Mittwoch 8 Uhr abend«
Kriegsbelstunde.

Eriisenhaufen. 3.30 Uhr Predigt(Pfarrer Lörcher).
Wildbad. Sämtliche Gotlesdienste im Gemeindesaal.

9.30 Uhr Predigt sür die obere Sindt (oberhalb der Wildemann-
Brückes. 10 30 Uhr Predigt iür die untere Stadt . 11.30 Uhr Kinder-
goliesdicnjl lTauses. 13.30 Uhr Christenlehre(Töchter). Dvunersra-
20 Uhr Bibclstunde.

Sprollenhaus . 10 Uhr Predigt.
Herrenalb. 9.45 Uhr Kindergollesdienst. 10.45 Uhr Predigt

(Kurzgotlesdienjt), zugleich Christenlehre der Töchter.

Evang . Freikirche
Sonntag den I. Februar >942

Methodiftengeme .nde . 9.45 Uhr Calmbach. 10 Ukr Neuen»
bürg Grüjcnliarnen. -4 Uhr Arnbach. 16 Uhr Ottenhausen. 16.30 Uhr
Höfen. Calmbach: Vau, 2.- 6. Febr. abends 8 Uhr Evangclisations-
vortrüge. Fedcrmann ist herzlich cingcladeu.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den I. Fcbru r 1912

Neuenbürg. 9 Uhr. Fre tag abend5.45 Uhr Kriegsandacht.
Witovao. 7.3» und>0 Uhr.
Herrenalb . Soiinlags 10.30 Uhr. Donnerslags 9.30 Uhr.
Schömberg. Sonntags7.30 u. 9 Uhr/ Werktags8 Uhr.



jiurLssI -LicktrpIvIv « vrrvnsid
Ivnntag , 1 . podvuvr , nackm 4 Mr , abends 7 ' /, vkr

HSKMILKlÄE
Oer berltkmte vka-fllm, 6er mit dem kücksten Prädikat
si, »film 6er Nation» ausgereicknet wucde. — ln 6en
Hauptrollen: Paula lVesseljk, Attila ttörblger u. a. m

01 » WOS >H« NS « lH» U
lugendlicke über 10 Iskre sind rur dlackmittagsvorrteliung

augelassen un6 rakien kalbe Preise
u. 1. - Okiilo5M'efte t»s!ds kreise»WffMWM v .» v U. L-OIlOri«.r,tr-

vsrumr ß̂ sr ^vMkln
V« t^ 6 n 6 vn

oevenrk»

^70,
LpuLoM.

lutt iririci >5^ » ^ ^Li ^ E/ikkvir»

l ° - - L "r I
In ? k° rrb «" n

Pk0 «r - E»»i

Ist sie auch In „kritischen Lagen»,
weil sie ihre Kopfschmerzen und LI«
übrigen Störungen dcS All
besindms mit

llgemcin»
clabon bekämpft.

Auch gegen Zahnschmerzen und neu¬
ralgische Beschwerden hat sichMcla»
bon gut bewährt.Bcrwenden Lire»
auch bet starken Schmerzen sparsam,
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung 72 Pfennig in Apotheken.

Molabon

nskmsn gsrn
o -Vilsmin-Xslk-Präpsrst

önoclrms
kr kräftigt 6is Xnocbsn,sördsrt dis
2ssknbiidung dos Xindsr un6 ksbt
das Wokibstindsn bssondors dsr
wsrdsndsn un6 stiiisndsn tdättsr.
207abl. 1.20/20 g pulvsrl .10 KK4.

In / p̂otksksn un6 »rogsrisn

Neuenbürg.
Z« vermieten in schöner Lage

mit Gartenanteil auf t . April
oder später

Zwei-Iimmer-
Wohnung

mit Zubehör, Hochparterre und
weitere 1—2 Räume im oberen
Stockwerk. In die Wohnung wird
geordneter Haushalt gewünscht,
dessen Frau willens und in der
Lage wäre, mir gegen Stunden-
lohn Haushalthilfe zu leisten.

Ernst Stolz , Reutweg 33.

tteuondllrg , 30. ssnuar 1942
black bangem IVsrten erkieiten
wir che unlaödsre blackrickt, dsk
unser ker/ensguter ,einziger 8okn

unser lieber kruder , Klette un6 Vetter

Lugen Leblos « !
Odergekreiter ln einem klrt.- kext.

lab 6es L.X. II un6 6es 8tu >mabreleken-
am >4. Der . 1941 bei 6en schweren Xömpte
im Osten sein junges Leven von 21 Iskre
klir Liikrer, Volk un6 Vatepiand klngad.

In tieiem Sckmerr:
komm « Luzon Leblogol

mit /ln vei wandten.

Oie Irauerkeier 1in6et am 8. februar >942,
nackm. '/,2 Ukr statt.

kSnksKsLL <sndücke ^ ui.ü"ü°°.
6. IUeek'scke Luekdruckerel , bieuendürg

l.ucl « 1gsburg/N/liodscl , 30 fsn . 1942

Lorlss - ^ NLsIg«
Oott 6em /liimäcktigen Kat es gefallen,

meine innigsigeiiebte krau, unsere ligbe,
pute /Hutter, unsere emsige lackier un6
8ckwiegerlockter

41  MS Idervsia Mlier
>«d. t4s>l«r

nsck iiurrem, aber schwerem Leiden einige
T'sge nack ikrem 30. Oeduilslage ru sick
in die ewige Heimst sbrurulen.

In tielem Leid:
Oer Oatts: Nsr > lVsdor mit Xindern,

Luciwiesnurg.
Oie Litern: lose » ik4s>s , mit krau,

IVilodad.
Oer 8ckwiege,vater: Zossk « el »or , kdnat.

Leerdigung /Vlontag nackmittag 3 Ukr auf
6em IValdkriedkok in IVüdbad.

tz, Lei schweren Verbrennungen sokort rum ^ rrt,
bei leicbtsren ZenüZt 8ein Lat, unci 6er keiLt:
„Lranäblssen nicbt aukstecben sondern eintroclc-
nen lassen."—Im übriZen ein scbütrenäes >Vunä-
pssaster äarauk, 6e88en vveicbest̂ lulllcissenmit äem
Lranävunäen beilenäen V̂ ismut Zetränlrt i8t, also

NrÄUMLplW 'l

läöt webe V/unäen scbnell Ze8unäea.

—»*»

VLkt OllvSllLr^

^ür äio LrkaltunA 6SS Vobü >e6n-

äsns ist neben 6er Lrrtlioben kannst

un6 LrtsbrunA 6ie persönlicbe Kennt¬

nis 6es gesamten bebensdi16es 6es

kstisnten sntscbei6sn6 . 8o ist 6er

klausarst 6er Mttelpunlrt 6sr Aesun6-

bsitlieben ketrvuunA, unsntbsbrliob

in seiner llilksbereitsĉ akt un6 Oüts.

L »usk»rst l Lin Vort , in 6em stSn6ißes

Lsrvitsein, unerrnnäiieke Lürsorge

mitscbwinAt un6 so 6»s Ovtübl 6«s

6eborgvnseins rruslöst.

ksväbrte pbarmsreutiscbe ? rLp»r»to

veräen beute vom Lausarst 6es

Lobnes ebenso srtolAreiob vervanät,

wie säron einst vom llausarst 6s»

Vaters. 2u diesen Mtteln gebüren

LanatoZen, Lormamint un6 lLalsan,

6ie bei (Generationen immer wieder

ibr« krobe bestanden baben.

Lauer L- Ois . » Jobsrin ^ . V̂ülkinF
Lsrlin 8X^ 68

/ - -- - -V

lkre Vermäklung geben be¬
kannt «

Lemüt^ K̂ itti
Eltt'se

ged. Xull
LÜIIngen kernback

Oie Vrauung findet am 1. kedr.
1942, nackm. 1 Okr in Lernback
statt.

k. ^

^sureSHSnreSgen sincl srkvlsrslekl

WOS « —

klang versAiedener
Mstskoffs kommt

ÜS8lvllI -II8l-
VsrkSuksrin au
werden, so meide Oick
jetrt rur Linstsiiung
auf friikjakr 1942 in
unseren Verkaufs¬
stellen oder unmittel¬
bar de« unserer Per¬
sonalabteilung Oder-
keidstrake dir. 14.

klsmiliiivliL 6o.
lkorlorul»«

llkW-Lrdeit
oder

llsIdtM Lrbelteii
tür

Ouläscbmieäe
Xettenmacber(ioneu)
koliererinueu
kmiererinnen

ru vergeben

Slovliert sv». kkorrlielm
Xsiser-kriedrickstr . 10

W i l d ba d.
Suche tüchtiges, zuverläsiige»

öltere;
f. ganzjährig in Vertrauensstellung.
Eintritt sasört oder später.

Pension August«
Fr , E, Steus,

Es ist ja eine alte Küchenerfahrung, daß erst dis
rechte Zutat bei vielen Speisen und Getränken den,
guten Geschmack ergibt.So ist es auch beim Kaffee!
Soll er so werden, wie wir ihn gern trinken,kraftvoll
und würzig, dann darf er nicht einseitig werden.
Dann müssen verschiedene Röststoffe in ihm zur
Auswirkung kommen.
DarumkommtesbeiderZubereitungdaraufan,elnen
so guten, erprobten und bewahrtenKaffee-Zusah wie

dlülilsn ^ rsnck

hinzuzutun. Denn dessen Röststoffe sind denen des
Lohnen-, Malz- oder Kornkaffees ähnlich. Sein«
Röststoffe ergänzen und bereichern daher jeder»
Kaffee. Durch seinen hohen Gehakt an Inulin-und
Fruchtzucker.Karamelen und an Aromastosseo
macht er jeden Kaffee kraftvoll und würzig.

kkäbicieHM-

«VDWULWKMS
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-Ins Württemberg
— Stuttgart . 2t . Januar.

Eil « mit Weile. Am Nachmittag wurde ein 60 Jahre alter
Packer, als er zu früh einen Stratzenbahuzug verließ , zwi¬
schen den Straßenbahnwagen und einen parkenden Lastkraft¬
wagen eingeklemmt. Der Mann erlitt leichte Schnittwunden
und Schürfungen im Gesicht.

— Oberginsbach Kr . Künzelsau . (Altbürgermeister
Schenkel gestorben .) Kurz vor Vollendung seines 77.
Lebensjahres starb Bürgermeister a. D. Franz Jo,es Schen¬
kel. Ueber 25 Jahre versah er den verantwortungsvollen Po¬
sten eines Schultheißen.

— Niederstetten . Kr . Künzelsau . (Rasch tritt der
Tod . . .) Reichsbahnassistent Emil Weimer erlitt aus dem
Wege zu seiner Wohnung einen Herzschlag, der seinen so,or-
tigen Tod herbeisührke. . ^ ^

— Hrrrcnbrrg . (O b st b a u ku n d g e b u n g.) Die von
der Lanüesbauerujchast veranstaltete Obstbaukundgebung war
überaus stark besucht. Im Kreis Äüb !ingen find 642000 Obst-
bäume vorhanden . Mit seinen 197 Obstbaumspritzen steht
Böblingen an achter Stelle im Gau Württemberg . Im Lau,e
des vergangenen Herostes kamen insgesamt 17 755 Zentner
Laseläpsel zur Ablieferung . . . . ,

— Jrslingen Kr . Roltweil . (A m ts e l n s e tzu n g.) Dieser
Tage wurde durch Landrat Nicger die Amtseinsetzung des
seitherigen kommissarischen Bürgermeisters Hetzet zum Bür¬
germeister vollzogen. . — »

— Aalen . (Vorsicht bet  S ta  l l he  i z u n g.) Durch
Unvorsichtige Stallheizung gingen in einem Stallbetrieb in
Aalen zwei wertvolle Pferde ein.

— Aalen . (Edle Kameradschaft .) Die Kompanie
eines gefallenen Sanitätsuuterosfiziers aus Aalen hat dem
NUN Vollwaise gewordenen Kinde des Gefallenen 1500 Mark
beim Vormundschaflsgericht hinterlegt.

— Altheim -Weihnng Kr . Ulm. (Wärmflasche ex¬
plodiert .) Ein Kind eines Landwirts stellte eine verschlaf-
jene Wärmflasche in den Oien . Diese explodierte , wobei der
Ösen säst vollständig anseinandergerissen wurde . Dieser Vor¬
fall ist wiederum eine Mahnung zur Vorsicht.

— Reutti . (Lebensrettung .) Ein in Reutti be.
schästigter gefangener Franzose rettete das Pflegekind der
Familie Georg Wagner , als es auf einem Weiher ein brach.
Er brachte den Knaben sofort nach Hause , wo die W :ederbe.
lebungsversuche von Erfolg waren.

— Saulgau . (Unberechtigter Bezugvon Le¬
bensmittelkarten .) Eine Frau aus dem Kreis Saul¬
gau hatte für einen zur Wehrmacht eingezogenen Angehöri¬
gen sowie für drei weitere aus ihrem Haushalt ausgeschie-
vene Personen längere Zeit die Lebensmittel , und Sgifeii.

Fraukarten zu Unrecht weiterbezogen. Dafür wurde die
vom Landrat in eine Ordnungsstrafe von 500 Mark genom-
wen . ^

— Herbertingen Kr . Saulgau . (Seltenes Jagd¬
glück .) Der Jagdpächter Johann Sauter konnte an einem
Tage gleich drei Wildgänle erlegen , während der Kreisjäger-
Meister eine weitere zur Strecke brachte.

Württemberg eiwe tert Gemüsebau
Lrwerbsgarkenbau und Landwirtschaft teilen sich in die

Ausgabe.
Die ständig wachsende Nachfrage nach Gemüse veran¬

laßt « den Reichsernührungsminister und Reichsbauernfüh¬
rer für das Jahr 1942 den Gemüsebau nochmals auszuwei-
ten . War die Anbaufläche im Jahre 1941 gegenüber dem
letzten Vorkriegsjahr um rund 40 Prozent gestei>
grrt  worden , so treten jetzt noch 25 Prozent hinzu . Aui
Württemberg  entfallen hiervon 1000 ha.  Die für
Wehrmacht und Volk wichtige Erzeugungssteigerima in
Gemüie wird in enger Zusammenarbeit zwischen gärtneri¬
schem Gemüsebau und Feldgemüsebau gelöst werden Wäh
rend sich bisher schon die Gemüfegärtner restlos für d,e
Mehrerzeugung von Gemüie zur Verküguna gestellt hatten
werden nun zur Erreichung des aesteckten Zieles auch al' e
anderen Sparten des Erwerbsgartenbaues in die große
Erzeugungsfront eingereiht , z. B . auch die Friedhofgärtner
und Baumschulen Vom Erwerbseartenbau werden 40 Pro
Zent der Freilandfläche . die seither nicht iür Gemüse genutzt
wurden und 50 Prozent des Grasflüchenraums . der seit¬
her am Gemüsebau nicht beteiligt war , diesen Zwecken nutz¬
bar gemacht. Hier werden hauptsächlich die Schnittblumen¬
betriebe zur vermehrten Erzeugung von Jungpflanzen für

Li» MU8W lslseiM 8oie!
»»» / koman von / se/ens Nrsabek/r

ArheberrechtSschutz Roman -Verlag A. Schwingsnstein, München

48. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Kurz nach meinem Eintreffen in Berlin . Es kam da¬
mals ja alles anders , als ich dachte : ich wurde dienstlich
dringend nach Berlin gerufen und mußte von Wien aus
geradewegs dorthin zurückkehren, ohne zuvor nochmals hier¬
her fahren und mit Jrmingard reden zu können . Da
schrieb ich an sie. ich gestand ihr in jenem Brief , daß ich
sie liebe , und ich bat sie, ausschließlich ihr Herz entscheiden
zu lassen, welche Antwort sie mir und welche sie Horwath
geben sollte."

„Sie hat mir nichts von diesem Brief gesagt ."
„Ich wartete Tag um Tag auf Antwort , und da sie nicht

kam, schrieb ich ihr erneut . Ich teilte ihr mit . daß ich die
Absicht habe , für kurze Zeit nach Neichenhall zu kommen,
um von ihr selbst zu hören , wie sie dachte und empfand.
Da endlich erhielt ich die Nachricht von ihr , sie sandte mir
ein Telegramm , das mir ihre Verlobung mit Mono Hor-
wath meldete ."

Manfred starrte vor sich hin . Sorgend betrachtete ihn
Frau Beate.

. „Co. sie sandte dir ein Telegramm . Sie wünschte
offenbar dein Kommen nicht, deshalb , weil sie sich für
Horwath entschieden hatte ."

„Co dachte ich damals auch und ich hielt mich fern.
Cie lud mich sa auch nicht zu ihrer Hochzeit ein , nur durch
dich und Daniela erfuhr ich den Termin "

„Sie hat also gewußt , daß du sie lieblest , und sie nahm
den anderen . And dennoch kannst du sie nicht vergessen,
Manfred ? "

Er sprang empor und begann wieder auf und ab zu
laufen . Nauh stieß er hervor : „Nein , ich kann sie nicht
vergessen ! Und setzt ist es ja noch ganz anders a ' s bisher.
Immer wieder habe ich mir in diesen beiden Jahren ein-
grredet : sie kann doch nicht dafür , daß ihr Herz nichts für

oen Freilandanbau herangezogen werden . Et » veionveres
Augenmerk wird der Förderung des Anbaues von Früh-
gemiüe gewidmet damit im Frühjahr , wenn die Vorräte
im Haushalt aufg !braucht sind Gemüse am Markt ist. Im
übrigen weroen in den für den Gemüsebau besonders eün-
stigen Gegenden die Dauern und Landwirte in verstärk¬
tem Maße Feldgemüsebau treiben . Aufgabe des Gärtners
ist es dabei , vor allem Junoyslanzen und Feingemüse zu
ziehen , während der Bauer Grobgemüse für den Sommer
und Winter erzeugen soll. Fettsparer >de Gemüse sind dabei
vorzuziehen.

Die besten Boden für Feldgemüsebau.
Für den Feldgemüsebau wird man nur die besten Bo¬

den verw : :den. Sehr gut eignen sich die tief bearbeiteten
Hopfengärten , soweit sie ihrem urfprünelichen Zweck nicht
mehr dienen . Im unteren Neckar' al ist es sehr gut möglich,
nach der Frühkartcsfelerute ' noch Spinal onzubauen Auf
den Fildern werden nach einige Gemeinden zum Anbau
von Fi 'derkraut heranaemgen werden . Im aanzen Neckar¬
tal und Rottenburger Gebiet aestatten es die Verhältnisse,
erfolgreichen Gemüsebau zu treiben . Mit welchen Ergeb¬
nissen das bisher ' chon möglich war . geht daraus hervor,
daß im letzten Jahr 200 Wag - on Gemü 'e allein aus Hell¬
braun versandt werden konnten , ohne daß der Eigenver¬
brauch dieses Gebietes zu kurz gekommen wäre . Nach vor
wenigen Jahren hätte man eine solche Entwicklung für un¬
möglich gehalten.

Welche Kulturen kommen in Frage?
Den Bauern und Landwirten , die sich zum zusätzlichen

Feldgemüsebau entschließen , wird vor allem empföhlet »,
diejenigen Kulturen auszuweiten , mit denen sie bisher
schon gute Erfahrungen gemacht haben . So sollte man z. B.
im Heilbronner und Tübinger Gebiet den Bohnenanbau
ausweiten . Der Weinoärtner  wird dieienigen Flä¬
chen. die zurzeit frei sind, und Iunganlagen durch An¬
pflanzung von Buschbohnen . Zwiebeln . Gelben Rüben . To¬
maten ulw . nutzbringend verwerten . Außer den bereits ge¬
nannten Gemüsearten sind besonders Rotkraut . Rosen , und
Blumenkohl . Gurken , Sellerie . Lauch und Schwarzwurzeln
an," 'bauen?

Bei den Kreisfachwarten und Lchrern der Landwirt-

schaftsschulen sind Saat , und Pflanztabellen für Gemüse-
arten mit Iungpflanzenvorkultur und Soattabellen für
Freilandgemüse zu erhalten aus denen das Nähere über
Saatgutmenae Saat , und Pflanzzeit . Erntezeit und Er¬
trag zu entnehmen ist. Ihr Studium ist „mlo wichtiger , als
dadurch einer häufig zu beobachtenden Verschwendung von
wertvollem Saatout vorgebeuat wird.

Der Bauer , der Feldgemüse anbaut , soll sich nach Mög¬
lichkeit Iungpflanzen  beim Gärtner kaufen und sei¬
nen Bedarf zeitig anmelden . Das gleiche gilt für jeden Gar -'
tenbesitzer . dem der Gärtner und die Klein -' ärtnero ' gani.
satian mit ihrem Rat gern zur Verfügung stehen. Jung-
pflanzen sind ertragsicherer . Außerdem erntet man mit
ihnen 14 Taoe früher.

Er -eugungsstc -gerung durch Grmeinschaskearbeit.
Wenn sich auch im Obstbau eine ähnliche Ausweitung

wie beim Gemüsebau nicht durchführen läßt , so kann die
Obsterzeugung unter Beachtung besonderer Gesichtspunkte
jedoch wesentlich gesteigert werden , besonders wenn dag
Auslichten der Bäume , die Spritzungen usw. wegen des
Leut :ma »gels in Gemeinschaftsarbeit voroenommen wird.
Das erfordert besonders in Gebieten mit starken Parzel¬
lierungen eine Mehrarbeit für den einzelnen , hat aber für
jeden bessere Erträge zur Folge . Von der Gemeinschafts¬
arbeit darf sich keine Arbeitskraft ausschließen . Die Behör¬
den wurden ausgerufen , diese Aktion tatkräftig zu unter¬
stützen. Shr zu empfehlen ist auch der Anbau von Beeren¬
obst wie Johannisbeeren , Stachelbeeren und Himbeeren
usw.

Der Appell an die Eärmosthersteller , sich wegen der
Versorgung unserer Verwundeten , unierer Jugend in de»
Kinderlandverlch 'ckungsheimen . sowie unserer Kranken und
Genesenden mit Süßmost bezw. Obst ihren Bedarf einzu«
schränken, dürste bei dein im Schwabenvolk tief verwurzel-
ten Gemeinschaftsgedanken auf fruchtbaren Boden fallen.

srratzburg . (Zwei Opfer von Gasvergif¬
tung . , In der Silberrathgasse wurden eine Witwe , deren
Tochter , sowie der 15jährige Sohn gasvergiftet bewußtlos
aufgefunden . Bei der Einlieferung ins Krankenhaus waren
die Frau und der Innae bereits tot.

' , —
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Weltbild.
Die Retchsraucherlarte eingeführt.

Die Vorderseite und ein Teil der Innenseite der Neichs-
raucherkarre kür Männer.

dich fühlt : du mußt doch vor allem wünschen, daß sie glück¬
lich ist. und wenn sie ihr Glück bei Horwath gefunden hat,
mußt du dich darüber freuen . Nun aber habe ich sie wie-
dergesehen und ich las lein Glück in ihren Augen , vielmehr
das Gegenteil : Not !"

„Sie hat aber doch frei wählen dürfen , und wenn sie
sich für Horwath entschied - ."

„Ist das denn bewiesen . Mutter , daß sie aus freiem Ent¬
schluß Horwath heiratete ? Ich will und kann es nicht
glauben , daß sie um bloßer Aeußerlichkeiten willen Hor¬
wath ihr Jawort gab . Warum aber wurde sie dann seine
Frau ? Aus Liebe ? Möglich ist das und in diesem Fall
hat er ihre Liebe bitter enttäuscht . Oder gab es »och
irgend etwas anderes , das sie damals zu dieser Entschei¬
dung bestimmte ? Etwas , das mir noch ein Geheimnis
ist?"

„Du quälst dich mit Grübeleien , Manfred , die - "
Er blieb stehen und sah zu ihr herüber.
„Es ist da noch etwas Besonderes , eine Frage Irmin-

gards . die sie aus dem Züricher Flugplatz an mich richtete.
Ich habe dieserhalb heute früh Daniela zur Rede gestellt:
ihre Antwort har mir leine Klarheit , sondern neue Be¬
unruhigung gebracht ."

Immer erregter klang seine Stimme , während er der
Mutter berichtete , wonach Jrmingard ihn gefragt hatte.
Frau Beate schüttelte den Kops dazu.

„Ja . das ist freilich seltsam. Daß Daniela in dich ver¬
liebt war . wird natürlich auch Jrmingard gemerkt haben,
genau wie ich es beobachtete. Wenn sie damit gerechnet
hat , daß du inzwischen Daniela geheiratet habest , so ist
das an sich nicht verwunderlich ."

Manfred lachte rauh auf : „Natürlich nicht ! Nur ich
selber habe damals nicht bemerkt , welches Ziel Daniela
vor Augen schwebte. Aber Jrmingard wird das Nichtige
gemutmaßt haben , du hast ganz recht, und vielleicht war
das bestimmend sür ihr Handeln . Ich weiß das jetzt noch
nicht, aber ich werde es ergründen Zunächst stelle ich fest:
Daß ich inzwischen Daniela geheiratet hätte , konnte Jrmin¬
gard doch nur mutmaßen.  Ihre FraLe , wie es mei¬
ner Familie gehe, beweist jedoch, daß es ihr Gewiß¬
heit  war , ich sei verheiratet , und nicht nur dies : es war
ihr selbstverständlich , daß meine Frau keine andere als
Daniela sei. Was brachte sie auf den Gedanken ?"

. > '

„Man könnte es sich nur so erklären , daß ihre Beobach¬
tungen hier und die Tatsache, daß Daniela dich nach Wien '
begleitete , es ihr unzweifelhaft erscheinen ließen , ihr wür -.
det einander heiraten ."

„Nein , das hätte an sich unmöglich genügt , solches als
Gewißheit anzunehmen . Dann müßte schon Daniela Zeug
geschwatzt haben , das Jrmingard aus ganz falsche Gedan¬
ken brachte. Aber das sonderbarste ist ja Irmingards
Frage nach dem Kind ! Sie sagte nicht : .Mas macht deine
Frau ? ', sondern : „Was macht deine Familie ? ' — Und
dann , als ich Erstaunen zeigte, fügte sie hinzu : .Nun ja,
Daniela und euer Kindchen '. — Nicht das allein war ihr
Gewißheit , daß ich eine Frau habe und daß diese Daniels
sei, sondern , daß wir obendrein bereits ein Kind hatten ."

„Ja . wie sie zu dieser Frage kommt, kann ich mir nicht
erklären ."

„Es gibt vorläufig keine Deutung dafür . Aber Jrmin¬
gard wird mir sagen , wie das zu verstehen ist. Ich muß
sie Wiedersehen, ich muß mit ihr sprechen, ganz gleich, ob
es ihrem Mann genehm ist oder nicht. Sobald ich Nach¬
richt habe , wo sie gegenwärtig weilt , fahre ich hin zu ihr.
Hoffentlich haben die von mir veranlaßten Nachforschungen
bald den gewünschten Erfolo "

jlkoch am Abend des gleichen Tages hielt Manfred de»
richt der Auskunftei in der Hand.
— .Herr Horwath bat mit seiner Frau zwei Tage unweit
ldavest aus dem Gute seines Vetters Eugen Subor ge-
hnt . Da ihr Besuch dort rein privater Natur war , ist
nicht ganz einfach gewesen, diesen Aufenthaltsort zu

nittekn . Gestern hat das Ehepaar Horwath Budavest
t dem Wiener Schnellzug verlassen . Ueber das Ziel
er Reise war bisher nichts in Erfahrung zu bringen.
Men sind die beiden in keinem Hotel abaestiegen .' —

Manfred begab sich mit dem Schreiben zu seiner Mut.
Während sie las , sagte er : „Ich fahre noch heute,

irgen früh werde ich zunächst persönlich in Wien Am-
ge halten , ob Jrmingard vielleicht doch noch dort weilt,
dem nicht so, dann begebe ich mich nach Budapest "

;rau Beate reichte ihm das Blatt zurück, sie sah ihn
>ei bekümmert an.
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1. Februar
lloa Tcr Lichter Hartmann von Aue in Schweben geboren.
>738 Friedrich August 1. <Ler Starke) Kurfürst von Sachsen.

König von Polen, in Warschau gestorben.
1814 Sieg Blüchers über Napoleon bei La Rotbiere.
1905 Der Maler Oswald Achenbach in Düsseldorf acstorben.
1910 Der Schriftsteller Otto Julius Bierbaum in Dresden

gestorben.
1917 Beginn des uneingeschränktenN-Bootkrieaes.
192S Räumung der 1. (Kölners Zone des besetzten Gebietes

durch die Alliierten.

Pracht am Fixsternhimmel
Im Laufe des Februar werden die Tage merklich länger.

Beträgt die Dauer des Sonnenscheins zu Aiuang des Mo¬
nats nur wenig über neun Stunden, so Nt „ am
elf S unden angcwachsen. Am Abend entfallet der F .rstern-
Himmel die große PraÄt der schönen Winteriterntnlder. die
den südlichen Teil des Firmaments bet-errichen. Fan im Ze¬
nit steht Capella im Fuhrmann mir wenig weltlich>,t der
Perseus mit dem veränderlichen Stern Amgol zu finden,
darunter nimmt man die Sterne des Stieres und das Sie¬
bengestirn der Plejaden wahr. Am sudüchen Himmel lallen
die bellen Sterne des Orions auf im L>udo,ten iolat Pro-
khvn. und endlich funkelt tief über dem Horizont der glanz-
volle Sirius der alle anderen an Helligkeit uberitrahlt.
Durch die Anwesenheit der beiden Hellen Planeten Jupiter
und Saturn wird das ganze Bild noch eindrucksvoller. Im
Osten erscheint der Grosze Löwe während im Nordosten der
Große Bär wieder emporsteigt der in den vergangenen Mo¬
naten tief über dem Horizont gestanden war ; dorthin sind
nun Eepheus und Cassiopeia herabgesunken, während am
westlichen Horizont Andromeda und Pegasus verschwinden.
An sehr klaren, mondscheinlosen Abenden kann man ver¬
suchen am westlichen Himmel das schwach schimmernde Zo-
oiakallicht zu finden,- es ist ein matter Lichtkegel, der sich der
Ekliptik entlangzieht und durch deren steile Lage-am Abend-
Himmel des Frühjahres besonders gut beobachtbar wird.
Kosmischer Staub wird hier von den Strahlen der Sonne
beleuchtet und erscheint und so als schwaches Leuchten.

Von den großen Planeten ist nun Venus verschwunden
die in den vergangenen Monaten die Rolle des Abendster¬
nes gespielt halte; bereits im letzten Drittel des Februar
wird sie wieder am Morgenhimmel sichtbar und geht zuletzt
zwei Stunden vor der Sonne auf. Dagegen bleibt Merkur
den ganzen Monat über unsichtbar. Den Abendhimmel be¬
herrschen die drei äußeren Planeten Mars . Saturn und
Jupiter,- Mars , schon ziemlich unscheinbar, steht im Süd-
wesien. desgleichen der hellere Saturn . Infolge seiner grö¬
ßeren Geschwindigkeit hol! Mars Ende Februar den Saturn
ekb; die Begegnung findet in der Nacht vom 21. zum 25 statt
Dagegen strahlt Jupiter in nur wenig verminderter Hellig¬
keit hoch am südlichen Himmel der Abendstunden.

Der Mond wird am ersten Tage des Monats voll erreicht
am 8. Februar das letzte Viertel. Am Tag vorher, also am
W. Februar, ergib: sich ein reizvolles Bild, wenn die Mond¬
sichel an den beiden Planeten Mars und Saturn vorüber¬
rieht, die ihrerseits sich einander schon stark genähert haben.

Guck ln die Lust?
Zur kommenden WSW-Reichsstraßensammlung

Wer kennt ihn nicht, den „Hans-guck-in-die-Luft". diese
lustige Gestalt aus dem Struwelpeterbuch des Dr. Heinrich
Lofsmann? Dr. Hossmann kannte seine kleinen und großen
Patienten recht gut. Mit seiner Methode kurierte er die
meisten, besonders aber die Kinder, selbst diejenigen, die bei
der ärztlichen Behandlung nicht stillhalten wollten und ihr
Wehwehchen allzulaut hinausposaunten. Alle seine Figuren,
der Struwelpeter, der Wilhelm und der Kaspar, der kohl¬
pechrabenschwarzeMohr, der Nikolas und der Ludwig. Pau-
linchen, der Jägersmann und das Häschen, der Daumen¬
lutscher und nicht zuletzt der „Hans-guck-in-die-Luft". sind
heute so volkstümlich wie nur je.

Der „Hans-guck-in-die-Lust" begegnet uns sogar heule
noch da und dort unter den Erwachsenen. Es sind diejenigen,
die immer dann angestrengt in die Luft schauen, wenn bei
den Reichsstraßensammlungen die Sammler mit den Büchsen
heranko-mmen. Sie hören und sehen nichts und schauen nach
den Wolken oder den Dächern und heißen oft auch „Habe¬
schon". Es sind ihrer nicht viele, denn es gibt heute kaum
noch einen, der nicht begriffen hat. wie notwendig es ist. daß
wir im schweren Kamps wie ein einziger Block zusammen-
halten. Das wollen wir auch den wenigen Luftguckern bei
der nächsten Reichsstraßensammlung, die am 31. Januar und
1. Februar vom Äeichsluftschutzbund durchgeführt wird, so
bezwingend klarmachen, daß sie ihre Augen auf das Leben
und die Pflichten der Gegenwart richten.

Der Reichsluftschutzbund wird uns also am Samstag
und Sonntag diese reizenden Gestalten aus dem Strnwel-
pelerbuch an den Mantelaufschlaq stecken, aber erst dann,
wenn wir unsere Pflicht getan haben. Die Abzeichen, ins¬
gesamt 52 Millionen, stammen aus mehreren deutschen
Gauen: aus Karlsruhe. Bitburg in der Eifel, Limburg an
der Lahn, Hamburg. Mengersgereuth in Thüringen, Wien,
Gmunden und Mürzzuschlag. Biele Heimarbe'teriamilien
baden mitgeholsen. sie rechtzeitig fertigzustellen. Sie werden
überall Freude und Erinnerungen wecken, bei Erwachsenen
und erst recht bei den Kindern. „Hans-guck-in-die-Luf " wird
Wohl oder übei seinen Namen ändern, denn so wird -hm sehr
schwer fallen, die Augen nach oben zu drehen. Er wird
sehen, daß er in den Abgrund fällt, wenn er die Nase so doch
trägt . Wir werden ihn brüderlich unter den Armen fasten
und ihm zeigen, daß das deutsche Volk auch diesmal geschlos¬
sen und einig einsteht für das Wohl der Heimat und vor
allem kür die Gesundheit der deutschen Mütter und Kinder,
eine Berpslich/ung, die wir für die Front erfüllen müssen.
Wer möchte da Hans-guck-in-die-Luft genannt werden?

— Außerordentliche Maßnahmen im Patentrecht. Der
Generalbevollmäch igte für die Reichsverwaltunghat außer¬
ordentliche Maßnahmen im Patent - und Gebrauchsmuster-
recht verordnet Wenn die Ausnützung eines Patents oder
Gebrauchsmustersinfolge des Krieges unmöglich oder erheb¬
lich beeinträchtigt ist. können die Gebühren gestünde, wer¬
den. Paten e. die wegen Ablaufs des 18. Jahres der Scyuy-
dauer erlöschen würden, bleiben über das >8. Jahr hinaus in
Kraft. Wenn die Schutzdauer nach dem 30. September I9M
schon erloschen ist treten die Patente aus Verlangen des
letzten Patentinhabers wieder in Kraft. Paten jahresge-
bühren sind für die Verlängerungszeit nicht zu entrichten.
Für Patente , deren Inhaber Ausländer sind, gilt die Re¬
gelung n!ch.

— Auch bei Verdunkelung Gehwege benutzen! Der Chef
der Ordnungspolizei teil: mit: „Bei Verdunkelung kann der
Kraftfahrer erst im letzten Augenblick den Fußgänger erken¬
nen. Tie wegen der Verdunkelung vorgeschricbenen Tarn¬
scheinwerfer beleuchten die Fahrbahn nur aus wenige Me¬
ier. Vor dem Ueberschreitender Fahrbahn muß sich daher
der Fußgänger überzeugen, daß sich kein Fabrzcua nähert.
Wer kurz vor einem Fahrzeug die Fahrbahn überschreitet,
begibt sich in Lebensgefahr. Wo Gehwege vorbanden sind.
Mi'sien diele benutzt werde».

Der Jahrestag der Machtübernahme wurde durch die Rede
des Führers im Berliner Sportpalast bedeutsam unterstrichen.
Jung und alt hatte sich um den Lautsprecher versammelt, um
den aufrüttelnden und aufmunternden Worten Adolf Hitlers
zu lauschen, der in weitausholenden Gedanken den Sinn und
die Bedeutung der nationalsozialistischenRevolution dar¬
legte. Wie immer stand man völlig im Bann seiner Rede,
vollends als der Führer die verlogene Heuchelei unserer
jüdisch-Plutokratisch-bolschewistischen Gegner bloßstellte und
ihnen die Maske schonungslos vom Gesicht riß. Wir aber
dürfen die Gewißheit haben, daß Adolf Hitler seinen Weg

l unbeirrbar geht, bis er dem deutschen Volk und ganz Europa
die Freiheit gebracht hat. Daß der Weg zur Freiheit über
dornige Pfade führt, darf uns nicht beirren; wir haben in
unserem Führer ein Vorbild der Kraft und des Selbstver¬
trauens . Wenn wir uns einmütig hinter ihn stellen, dann
kann am Ende unseres Weges nur der Sieg stehen.

Beschlagnahme und Meldepflicht von Batterien st'llgeleg-
ter Kraftfahrzeuge. Auf Grund des 8 25 des Reichsleistnngs-
gesetzes wird durch die Wehrmacht hiermit die Beschlagnahme
aller brauchbaren Batterien aus stillgelegten Kraftfahrzeugen
(einschließlich derjenigen aus Krafträdern) angeordnet. Die
Beschlagnahmegilt auch für Batterien , die ausgebaut, aber
aufladefähig sind. Ausführliches hierüber ist im Anzeigenteil
unserer heutigen Ausgabe zu lesen, s

Samstag den 31. 1. Antreten des Fähnleins 5/101 Wild¬
bad um 3 Uhr (15 Uhr) in Uniform am Heim. Der FZ.
(Fanfarenzug) tritt um 1̂ 3 nbr mit Instrumenten in Uni¬
form am Heim an.

5/sr/ / ^ 0/7  sna/-

Auszeichnung. Der Gefreite Wilhelm E^ eler  wurde
wegen besonderer Tapferkeit bei den Kämpfen im Osten mit
dem E. K. Il ausgezeichnet.

Auszeichnung. Für besondere Tapferkeit bei den schweren
Kämpfen im Osten wurde dem Unteroffizier Eugen Kull,
Sohn des Zimmermanns Eugen Kull, Gaistal , das E. K. II
verliehen. Kull befindet sichz. Zt. in einem Lazarett.

Obstbaukundgebung in Nagold
Veranlaßt von der Landesbauernschaftgeht zurzeit durch

ganz Württemberg eine Versammlungswelle, die dem Obst¬
und Gartenbau dient. So versammelten sich am Dienstag die
Bürgermeister, Politischen Leiter, Ortsbauernführer , Baum¬
warte und Fachwarte, sowie Obstbaumbesitzer in der „Traube"
in Nagold,  um über Richtlinien zur Leistungssteigerung
im Gemüse- und Obstbau unterrichtet zu werden.

Nach Eröffnung durch Kreisbauernsührer Kal mb ach
gab zunächst Kreisbaumwart Walz  eine Uebersicht über den
Gesamt-Obstbau und dessen Ertragszahlen im Kreis Calw.
Die Durchschnittserträge der letzten drei Jahre liegen sehr
niedrig, unter dem Landesdurchschnitt. Es steht fest, daß der
Baumbestand noch weitaus nicht auf den Ertragsstand ge¬
bracht ist, um seinen Zweck zu erfüllen. E müssen also Maß¬
nahmen ergriffen werden, die dieses Ziel in kürzester Zeit
erreichen. Als Grundlage für alle Arbeiten gilt das Ans-
lichten der Baumbestände. Da die Baumwarte diese Arbeiten
unmöglich bewältigen können, müssen die Baumbesitzer hierzu
in Form bezahlter Kolonnenarbeit herangezogen werden.

Ueber zwei weitere Maßnahmen sprach Kreisbaumwart
S che e r e r - Neuenbürg: Ernährung der Bäume und Schäd¬
lingsbekämpfung. Zur Leistungssteigerung ist gleichmäßige
und durchgreifende Düngung nötig. Die vielfach noch übliche
einseitige Gülledüngnng führt nicht zum Ziel und bringt
Nachteile. Die Knappheit an Handelsdüngern kann vielfach
durch richtige Anwendung von Stallmist oder Kompost über¬
brückt werden. Auch durch Umbrechen der Grasnarbe oder
Anlage von offenen Düngestreifen von 1 Meter Breite kann
schon ohne Düngung für zwei Jahre viel erreicht werden.
Die Schädlingsbekämpfung als Krone aller Pflegemaßnah¬
men ist zur Erreichung jährlicher Ernten unerläßlich. Hiezu
ist ebenfalls wieder Kolonnenarbeit und Mitarbeit jedes
Baumbesitzersnötig. Jeder muß eben dazu 1—2 Tage Zeit
finden.

Als dritter Redner gab der Leiter der Unterabteilung
Gartenbau bei der Landesbauernschaft, Häffner,  inter¬
essante Aufschlüsse über die Notwendigkeitder Leistungssteige¬
rung im Gemisse- und Obstbau. Um dem wesentlich gestiege»
den Bedarf an Gemüse Rechnung zu tragen, soll sich auch die
Landwirtschaft mehr als bisher am Gemüsebau beteiligen
und zwar durch Anbau solcher Kulturen , die in den jewei¬
ligen Lagen gut gedeihen. Da Württemberg als
Apfelanbangebiet gilt, erwartet man im übrigen Reich auch
Obstlieferungen aus Württemberg in entsprechenden Mengen.
Man traut Württemberg zu, das APfelland  Deutschlands
zu werden. Dazu ist intensivere Obstbaumpslege als bisher
nötig und auch mit dem Willen zur Tat erreichbar. Auch dem
Beerenobst soll mehr Beachtung geschenkt werden, um einen
raschen Ausgleich für die im Frostwinter 39/10 erforenen
Bäume zu bekommen.

Mit zündenden Worten richtete Pg . Enten mann  als
Vertreter des Kreisleiters noch einen wirksamen Appell an
die Versammelten, und Kreisbauernsührer Kalmbach  er¬
mahnte im Schlußwort alle Anw-senden, das Gehörte durch
Anspannung aller Kräfte zur erfolgreichen Tat werden zu
lassen.

Gaustraßensammlung um 63 v. H. höher

wenn der Reichsluftschutzbund allein in unserem Kan beu
WHW-Spendern 1580000 Struwelpeterfiguren für ihre Gabi
überreichen wird.

Äus Pforzheim
Aus dem Pforzheimer Gerichtssaal

Ein 21 Jahre altes lediges Mädchen war in eine Gast-
i stätte dienstverpflichtet. Die Arbeit als Küchenmädchen schien
>ihm nicht zu passen. Grundlos und heimlich verließ die Unzu»
! fricdene ihren Arbeitsplatz und trieb sich umher Am Güter«
bahnhof wurde sie nachts aufgegriffen und Polizeilich sicher-
gestellt. Wegen Arbeitsvertragsbruchs erhielt die Müßig¬
gängerin zwei Monate Gefängnis. — Ein Handwerksmeister
in I . benutzte mißbräuchlich sein Motorrad . Diese ungesetz¬
liche Spritztour kostete ihn 30 RM . — Der verheiratete Ar¬
thur Hering in Pforzheim mißbrauchte seine Vertrauens --
stellung zu laufenden Diebstählen bei seinem Arbeitgeber. Er
entwendete diesem vom Frühjahr 38 bis November 11 Alt-
und Bruchgold, Altsilber, Brillanten , Uhren, Uhrwerke,
Uhrenarmbänder und sonstige Kleinigkeiten" im Gesamt¬
werte von 2200 RM. Von der gestohlenen Ware setzte er für
600 RM . nach auswärts ab. Den Diebstahl in Tateinheit
mit Untreue muß der leichtsinnige Mann mit 10 Monaten
Gefängnis büßen. — Die verheiratete Josefine F. in Pforz¬
heim regierte in einem hiesigen Betriebe seit Jahren Scheuer¬
eimer und Besen als Putzfrau. Mit dem Firmeninhaber stand
sie aus gewissen Gründen auf „Du und Du" und glaubte nun
bei diesem vertraulichen Verhältnis , auch gewisse Rechte für
sich beanspruchen zu können. Sie begab sich in aller Herr¬
gottsfrühe zu den Geschäftsräumenihres „Arbeitgebers", die
sie mit einem falschen Schlüssel öffnete und aus denen sie ein
Radiogerät im Werte von 50 RM .. einen Geldbeutel mit
5 RM . Inhalt sowie ein Körbchen mit rotbackigen Aepfeln
mitgehen hieß. In einem zweiten Falle klaute die Putzfrau
aus dem Büro „ihres Herrn" eine Herrenarmbandnhr im
Werte von 80 RM ., einen goldenen Siegelring im Werte von
30 RM . und schließlich noch ein Pfund Zucker. Aepfel und
Zucker waren dem Hausgebrauch einverleibt, die andern
Sachen bekam der Bestohlene wieder zurück. Die Angeklagte
will die Diebstähle aus „Rachegelüsten" begangen haben. Wie¬
so? bleibt noch Geheimnis. Jedenfalls trug der Putzfrau daS
beanspruchte vermeintliche „Recht" vier Monate Gefängnis
ein.

Ureater unä kilm
Kursaal-Lichtspiele Herrenalb

l Sonntag den 1. Februar: „Heimkehr"
Bei einem Besuch in der polnischen Kreisstadt Luzk, wo

Maria Thomas, ihr Verlobter Dr . Mutius und ihr Vater
!Dr . Thomas beim Woiwoden im Interesse der Volksdeutschen
vorstellig wurden, erschlug eine aufgeputschteMenge Polen
Marias Bräutigam. — Das war im März 1939. Der Früh¬
ling zog ins Land, der Sommer — und mit ihnen immer
größeres Leid für die deutschen Menschen. Die kleine, zarte
Frau des Gastwirts Ludwig Launhardt , Martha , wurde von
einer entmenschten Horde auf offener Straße gesteinigt. Dr.
Thomas wurde von heimtückischen Buben angeschossen und
erblindete. Launhardis Gasthof, das „Deutsche Haus", wurde
beschlagnahmt, die Deutschen wurden von ihren Höfen gejagt.

^Am 1. September 1939 versammeln sich die Männer . Frauen
und Kinder in der Emilienthaler Scheune, verbergen sich im
Abseitigen und — lauschen mit fiebernden Sinnen der Rede
des Führers . . . Da wird das Scheunentor anfgerissen. wie
bissige Hunde jagen bewaffnete Gendarmen herein, treiben die
Deutschen zusammen. . . Wie Tiere werden die Verhafteten
verladen und nach dem Gefängnis in Link gebracht. In dem
engen Gewölbe schmachten zweihundert Männer , Frauen und
Kinder. Sie können nicht stehen und nicht liegen. Kind-r
weinen sich in den Schlaf. Mütter beten. Die Männer ballen
die Fäuste in ohnmächtigem Grimm. Die Polen fassen einen
entsetzlichen Plan : Die Gefangenen sollen im Keller des Ge¬
fängnisses erschossen werden. Und so holen sie die Gefangenen
und stoßen sie in den Keller, in dem das Grundwasser fußhoch
steht. . . Der Lauf eines Maschinengewehresschiebt sich durch

^das Kerkergitter. Da springt Launhardt hoch, reißt den Lauf
!herunter — die ersten Schüsse peitschen los und fetzen den
l Boden auf. Die Deutschen werfen sich an die Wände, ducken
!und bücken sich. . . Und auf einmal heulen draußen die Si¬
renen ans . . . Fliegeralarm ! Me Polnische Soldateska im Ge¬
fängnishof stiebt Auseinander. . . Stukas kommen! Die Deut-

>schen kommen! Die Gefangenen sind wie im Fieber, beben in
der Furcht der Ungewißheit, in der Hoffnung aus Erlösung.
Entsetzliche, gualvolle Stund -m vergingen. Mit übermensch¬
licher Kraßt hielten sich die Gefangenen aufrecht. Und wein¬
ten vor Erschöpfung und Glück, als die ersten deutschen
Tanks durch die Straßen von Luzk rollten. — Und als der
Schnee die weiten östlichen Lande deckte, rollten die endlo-
scheinenden Wagenkolonnen der Wolbyniendentschen west¬
wärts . Der Dr . Thomas war dabei. Maria . Launhardt und
seine Jungen , die Schmids, die Manz und alle anderen.
Sinter ihnen wq die Not und das Leid. Bor ihnen der
Schutz, ims Glück, die ersehnte deutsche Heimat. — Der un-
gemein kesf-lnd? Ufa--Film ist mit dem höchsten Prädikat
„Film der Nation" ansge-eickmet word"n.

Im Vorprogramm: Die Deutsche Wochenschau sowie, ein
Kulturfilm.

Ei» ausgezeichnetes Ergebnis
NSG . Am 17. und 18. Januar 1912 sammelten der

Reichsnährstand, die NSB -Walter und WHW-Helfer in der
diesjährigen Gaustraßensammlung Württemberg - Hoheinol-
lern des Kriegswinterhilfswerkes insgesamt 777 59515 NM.
Dieses ausgezeichnete Ergebnis — g"genübr der letztjährigen
Gaustraßensammlung hat es sich um 62,95̂ gesteigert— stellt
dem Eifer der Sammler und der Gebefrendigkeitder Volks¬
genossen unseres Gaues das beste Zeugnis aus . Heute Sams¬
tag und morgen Sonntag soll das wieder genau so werden.

Zähren wurde die Entscheidung über die Durchführung von
Semmer- und Winterschlußverkäuscn vom Reichs-Wirt-
ichaitsminiiter von Fall zu Fall getroffen. Eine Anordnung
«E Nelchsw-.rtichasism'.nisters vom 2. Januar bestimmt in
Abweichung von dem bisherigen Verfahren, daß Verlaine
zur Wende eines Verbrai-chsabschnitics iSommer- und
W:n erichlußverkalife) b:s auf weiteres nicht mehr staktsindrn.

— Verlängerte Jagdzeiten. Der Reichsiagermeister Hai füt
Reichsgebietd.e Jagdzeit für männliches und

weibliches Rot- und Damwild bis zum 33. Februar ISIS
»sri-ingert.
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